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Die europidische Zahlungs~Union

F.H. Der Nachteil der bisherigen Zahlungspldne, an
denen es ja micht gefehlt hat, beruhte vor allem darauf,
daf} sie zu bilateral waren und auf Voranschlige der Zah-
lungsbilanz-Defizite und Ueberschiisse abstellten, die je-
weils vor dem Inkrafttreten der Plane aufgegeben wur-
den und deshalb in erheblichem Umfange Irrtiimern aus-
gesetzt waren. Die bisherigen Plane boten im iibrigen
keine Moglichkeit, die Reserven der Zentralbanken zu
stirken. Immerhin war das System der sog. Ziehungs-
rechte, auf das hier nicht weiter eingetreten werden kann,
trotz seiner Unvollkommenheit eine willkommene Hilfe zu
einer Zeit, als sie am dringendsten notwendig war.

Nachdem durch die Abwerfung im September 1949
ein besserer Ausgleich im europdischen Handel erzielt
werden konnte, wurde von der OEEC in Paris ein neuer
Zahlungsplan in Erwdgung gezogen, der einen entschei-
denden Schritt auf dem Wege zur Konvertierbarkeit der
europdischen Wihrungen darstellt. Es sollen im nach-
folgenden die Grundziige der europdischen Zahlungs-
unjon veranschaulicht werden.

I. Mechanismus.

Am Ende jeden Monates werden die aus dem Zah-
lungsverkehr mit den beteiligten Lindern seit Einfithrung
des Zahlungsplanes entstchenden Schulden oder Gut-
haben untereinander verrechnet, sodafi nur noch Schuld-
ner und Gldubiger gegeniiber der Union auftreten. Diese
verbleibenden Schulden und Guthaben werden in Dollars
ausgedriickt und wie folgt gedeckt:

Fiir jedes Land wird eine Quote festgelegt, die in
der Regel 1505 des Zahlungsverkehrs im Jahre 1949
mit den beteilisten Lindern entspricht. Im Rahmen dieser
Quote konnen die Teilnehmer Ueberschiisse oder Defi-
zite decken. Es handelt sich also um einen ,,Swing*,
der fiir zwei Jahre Giiltigkeif hat und sich einerseits zu-
sammensetzt aus zinstragenden Dollarguthaben und an-
derseits aus Gold- oder Dollarzahlungen.

Wie kann nun diese Quote ausgeniitzt werden?
a) Durch den Schuldner:
Die Defizite werden ausgeglichen durch Kredite im
Ausmaf} eines Fiinftels der Landerquote. Die rest-
lichen vier Fiinftel der Schulden werden durch Kre-
dite, gemischt mit Goldzahlungen, gedeckt, sodaf} bei
voller Beanspruchung der Quote 600 durch Kre-
dite und 409 durch Goldzahlungen ausgeniitzt sind.

b) Durch den Gldubiger:

Der Gldubiger deckt seine Ueberschiisse bis zu
einem Fiinftel einer Quote durch Kreditgewdhrung
an die Union, ohne dafiir Goldzahlungen zuerhalten.
Fiir die verbleibenden vier Fiinftel hat er zur Hilfte
Kredite zu erdffnen und zur andern Hilfte wird ihm
von der Union Gold iiberwiesen. Wenn also die
gesamte Quote durch einen Gldubiger beansprucht
wird, so hat er 600 der Forderungen durch Kredite
an die Union zu decken und 4000 werden ihm in
Gold durch die Union vergiitet.

Es wiirde zu weit fithren, die micht sehr einfachen Ver-
rechnungs-Methoden in den Einzelbeiten zu schildern. Es
sei nur noch darauf hingewiesen, dal auch. die Moglich~
keit besteht, bilaterale Kredite innerhalb der Zahlungs-
Union zu gewidhren und bereits erdffnete Kredite mittels
des neu zu schaffenden Instrumentes zuriickzuzahlen.
Interessant ist vielleicht noch das Detail, dafl der Glau-
biger seine Guthaben zu 200 verzinst erhilt, widhrend
der Schuldner 2 bis 21505 — je mnach der Dauer der
Beanspruchung der Kredite — an Zins zu bezahlen hat.

II. Amerikanische Hilfe
Die Marshallplan-Organisation stellt der Zahlungs-
Union einen Fonds de Roulement von 350 bis 400 Mio.
Dollars zur Verfiigung. Weitere 150 Mio. Dollars werden
der Union fiir Unterstiitzungszwecke freigegeben, um
denjenigen Staaten zu helfen, die nicht in-der Lage sind,
als Schuldner der Union Goldzahlungen zu leisten.
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Dann besteht noch ein Reserefonds von 100 Mio. Dol-
lars, {iber deren Verwendung bis jetzt keine Bestimmun-
gen aufgestellt wurden. Endlich erhalten gewisse Lidnder
wie Oesterreich, Griechenland, England, Norwegen, Hol-
land und die Tiirkei im Rahmen einer Struktur Hilfe
von 300 Mio. Dollars. Zuschiisse, die es ihnen erlauben
sollen, der Union beizutreten.

III. Riicktritte
Die Teilnehmer an der europiischen Zahlungs-Union
konnen sich aus folgenden Griinden ziiriickziehen:

a) Nach zwei Jahren, weil die finanziellen Verpflich~
tungen vorldufig nur fiir diese Zeit-Periode gelten;

b) Wenn die Quote eines Schuldners oder Gldubigers
erschopft ist;

c¢) Wenn die Union nicht in der Lage ist, die vorgese-
henen Goldzahlungen an einen Gldubigerstaat vor-
zunehmen ;

d) Ausstol aus der Union, wenn der Schuldner seine
Goldzahlungen nicht leistet.

IV. Die besondere Lage der Schweiz

Obschon das Parlament den Beitritt zur Zahlungs-
union noch nicht ratifiziert hat, ist anzunehmen, daf} der
schweizerischen Mitwirkung nichts mehr im Wege steht.
Die Quote fiir unser Land ist auf 250 Mio. Dollars fest-
gesetzt worden. Bei voller Ausniitzung dieser Quote
wiirde der Schweiz von der Union 400 Mio. Fr. in Gold
bezahlt, wihrend 600 Mio. Fr. in Form von Guthaben
gegeniiber der Zahlungsunion stehen gelassen werden
miifiten. Nachdem aber vorgesehen ist, dafi die alten, aus
bilateralen Abkommen stammenden Guthaben iiber die
Zahlungsunion amortfisiert werden kdnnen, ist es denk-
bar, daf durch Abbau der bisherigen Kredite, namentlich
an Frankreich und England, die Vorschiisse an das Aus-
land entsprechend vermindert werden.

V. Handelspolitische Folgerungea

Die durch die Teilnehmer an der Zahlungsunion auf
dem Gebiet der Handelspolitik zu libernehmenden Ver-
pflichtungen sind sehr weitgehend. Nach dem Beitritt
sind 60 Prozent der Einfuhr zu liberalisieren, d.h. jeg-
liche Einfuhrbeschrinkungen, Kontingentierungen wusw.
miissen aufdegeben werden und alle Mitglieder der
Zahlungsunion sind gleich zu behandeln. Diese obliga-
torische Liberalisierung soll ferner mit dem Inkraft-
treten der Zahlungsunion unter den Teilnehmerstaaten
noch weiter ausgebaut werden. Jedes Land bestimmt aber
selbst, welche Waren auf die Liberalisierungs-Liste zu
setzen sind. Auch innerhalb der noch nicht liberalisierten

40 Prozent des Warenverkehrs diirfen keine Benachteili-
gungen einzelner Staaten erfolgen.

VI. Auswirkungen fiir die Texfilindustrie

Es ist unbestreitbar, dafl der Wegfall der handelspoli-
tischen Diskriminierung und der dadurch bedingte wei-
tere Ausbau der Liberalisierung sich insbesondere fiir die
Textilindustrie giinstig auswirken mufl. Es gibté mach
wie vor noch eine betrichtliche Nachfrage nach Textilien,
die bis heute in den betreffenden Staaten mangels Devi-
sen oder Kontingenten nicht befriedigt werden konnte.
Die Frage ist nur, ob die Teilnehmerstaaten an der Union
die Textilien auf ihre Freiliste setzen. Es ist anzuneh-
men, dafl England, Schweden, Norwegen und Dinemark
die Liberalisierung der Einfuhr von Textilien zugestehen
werden. Ueber die Absichten Deutschlands und Italiens
ist noch nichts Positives bekannt.

Ohne Zweifel sind die kurzfristigen Wirkungen der
Zahlungsunion fiir die Textilindustrie als giinstig zu be-
urteilen. Ob der neue Zahlungsplan auch fiir lingere Sicht
funktionsfihig ist, wird nicht zuletzt von der Wirtschafts-
politik der einzelnen Linder abhingen und ihrem Erfolg,
iibermdssige Zahlungsbilanz-Defizite zu verhindern. Es
ist schwer, vorauszusehen, ob die festgelegten Linder-
quoten fiir ein zweijdhriges Funktionieren der Union ge-
niigen, oder ob nicht die eine oder andere Quote allzu
rasch erschdpft und damit ein Riickfall in den Bilateralis-
mus zu erwarten ist.

Auch wenn gewissc Bedenken dieser Art gerechtfertigt
sein mdgen, so wire es doch micht zu wverantwotten,
deswegen der Zahlungsunion fernzubleiben, denn die
Nachteile des Abseitsstehen wiren fiir die Textilindu-
strie viel unheilvoller, als die Nachteile einer vorzeitigen
Erschopfung gewisser Linderquoten. Es wire doch mit
Sicherheit anzunehmen, dass die Mitgliedstaaten der
Schweiz gegeniiber ihre Diskriminierungspraxis mit noch
groflerer Hartnackigkeit zur Anwendung bréachten, wobei
wohl die Textilindustrie — wie die Erfahrung zeigt —
zu den Leidtragenden zu zdhlen wire. Abschliefend ist
noch hervorzuheben, daf} alle MafBnahmen, wie die Locke-
rung von Devisenvorschriften und andern Einschrankun-
gen, die Liberalisierung und Konvertierbarkeit der Wih-
rungen. zusammen mit der allmahlichen Aufgabe der
bilateralen Regelungen, zu begriissen sind, dafl aber die
Lésung der Probleme der ungewdhnlich hohen Sterling-
Guthaben einiger auflereuropiischer Lander, der zum Teil
stark iiberhShten Zolltarife, der Export-Kapazitit Siid-
ostasiens, der anhaltenden Inflation in verschiedenen
Staaten nicht vernachldssigt werden darf.

Quartalsbericht Nr.2 der schweiz. Seiden- und Rayon-Industrie und des Handels

Im letzten Monat ist der 2. Quartalsbericht der Zen-
tralkommission der schweizerischen Seiden- und Rayon-
Industrie und des Handels erschienen. Der Bericht be-
leuchtet die Entwicklung der Produktion, der Einfuhr und
Ausfuhr im II. Quartal 1950 wund bietet Vergleiche
zu den Ergebnissen in den Jahren 1948 und 1949. Sie
sind allerdings michts weniger als erfreulich, denn die
neuesten Zahlen weisen gegen die beiden Vorjahre zum
Teil recht wesentliche Riickschlige auf.

L. Schappeindustrie: Die Produktion der schweizeri-
schen Schappespinnercien ist gegeniiber dem ersten Quar-
tal nochmals zuriickgegangen und erreicht nur noch knapp
450/y des Normaljahres 1947. Die Einfuhr von Seiden-
abfillen und Schappe-Kammziigen weist in der Berichts-
periode eine starke Steigerung auf, indem im Fernen
Osten Ankiufe zu relafiv billiden Preisen gemacht werden
konnten. Die Einfuhr von Zellwollgarnen hat stark zu-
genommen und macht bereits 2000 der Inlandsproduk-
tion aus. Die Ausfuhrziffern von Schappe-, Cordonnet-
und Zellwollgarnen sind gegeniiber dem I. Quartal
1950 stark zuriickgegangen.

II. Kunstseidenfabriken: Die Produkfion von Fibranne
und Rayonne ist mit zusammen 3800 t um 400 ¢t ge-

ringer als im I. Quartal. Die Ausfuhr verzeichnet eine
kleine Steigerung, dagegen waren am Ende des .Il. Qar-
tals in den Rayonnefabriken 200 Arbeiter weniger .be-
schiftigt als am 31. Mirz dieses Jahres.

III. Seidenzwirnerei: 567 beschiftigte Arbeiter leiste-
mit 41144 beschiftigten Zwirnspindeln insgesamt 294507
Arbeitsstunden. Das II. Quartal war durch eine .starke
Inanspruchnahme des passiven Zwirnveredlungsverkehrs
gekennzeichnet. Der Ausbruch des Korea-Konfliktes, heif}t
es im Bericht, hat die Lage jedoch griindlich gedndert,
die rasch steigenden Seidenpreise haben die Nachfrage
stimuliert und die Beschéaftigungsaussichten fiir das dritte
Quartal sind dadurch wesentlich besser geworden, bei
leider noch immer ungeniigenden ErlGsen.

IV, Seidenbandindustrie: Die Beschiftidung geht lang-
sam, aber bestdndig zuriick; trotzdem sind die Fabri-
kanten bemiiht, die Arbeiterschaft nach M&glichkeit
durchzuhalten. Die Bandausfuhr ist von 424,76 q im
Werte von Fr. 2487901 im I. Quartal des laufenden
Jahres auf 332,52 q im Werte von Fr. 1813670 zuriick-
gefallen. Die billigeren Erzeugnisse der franzosischen
und italienischen Industrie benachteiligen die Qualitéts-
erzeugnisse der Basler Industrie stark.
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V. Seidenstoffweberei: Eine statistische Tabelle iiber
den Beschaftigungssrad ermdglicht interessante Ver-
gleiche mit den beiden Vorjahren. Wir begniigen wuns
mit folgenden Angaben:

Websohl-3tonden  Produzierte m  Beschdit, Arhelter

1950 in 1000 in 1000
1. Quartal 3061 6 442 4212
2. Quartal 2 600 5251 4249

Durch die im Monat Mai verfiigte Produktions-
einschrinkung ist die Zahl der erzeugten Stoffmeter
beinahe um 200 geringer als im I. Quartal. Der fiir das
BIGA errechnete Beschdftigungskoeffizient liegt wieder
erheblich unter der als befriedigend zu bezeichnenden
Ziffer 100 und die Zukunftsaussichten werden mach wie
vor als wungiinstig beurteilt.

Schweizerische Textilmaschinen auf dem Weltmarkt
- ) (Schiluf})

Andere  Webereimaschinen

Auch diese Maschinengruppe weist gegeniiber dem er-
sten Halbjahr 1949 eine betrichtliche Ausfuhrsteige-
rung auf. Von 14595 q stieg die Menge auf 17474 q an;
das sind 2879 q oder rund 209, mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Wertsteigerung von Fr.
4379000 oder 24,5% ist ebenfalls sehr beachtenswert.
Der Durchschnittswert je g stellt sich auf Fr. 1272 gegen
gegen Fr. 1250 im ersten Halbjahr 1949.

Die bereits erwidhnten Kundenldnder in Europa
haben auch von diesen Maschinen den grofiten Teil
abgenommen, wobei wieder Italien mit dem Betrag von
Fr. 3068000 an der Spitze steht. Mit kleinem Abstand
folgt Grofibritannien mit Fr. 2913000 und dann Frank-
reich mit Fr. 2487000. Wihrend die Ankdufe von
Deutschland im letzten Jahre noch sehr bescheiden waren
hat es sich nunmehr mit Fr. 1568000 schon an die
vierte Stelle vorgeschoben. Es folgen weiter:

Belgien/Luxemburg mit Fr. 1409 000
Tschechoslowakei v s s 1327000
Portugal » 3 9435000
Holland » 5 647000

ferner Polen, Didnemark, Norwegen, Schweden und Spa-
nien mit zusammen Fr. 1465000. Die Ankaufe dieser
Linder belaufen sich auf Fr. 15730000 oder rund
7194 der Halbjahres-Ausfuhr.

Die Linder im Nahen Osten, die Tiirkei, Israel
und Aegypten bezogen fiir 922000 Maschinen dieser
Zollposition, wihrend Indien und Indonesien im Fernen
Osten Fr. 552000 dafiir ausgegeben haben.

In Nordamerika bekundeten die USA lebhaftes
Interesse fiir ,andere Webereimaschinen” mnd gaben
dafiir Fr. 762000 aus. Mit den Anschaffungen von
Canada und Mexiko erreichen die Lieferungen den Be-
trag von Fr. 1231000.

In Siidamerika hat sich Brasilien mit Fr.
1687 000 an die Spitze gestellt; Argentinien folgt mit Fr.
736 000. Mit den Beziigsen von Chile, Peru, Uruguay ergibt
sich ein Betrag von Fr. 3014 000.

Erwiihnt seien ferner die Lieferungen nach dem Kon-
g¢o im Betrage von Fr. 156000 und mach Australien
im Werte von Fr. 390 000.

Strick- und Wirkmaschinen

Ein préchtides Halbjahres-Ergebnis hat diese Gruppe
zu verzeichnen. Die Ausfuhrmenge stieg von 4770 q
auf 7590 q oder um rund 599%), der Ausfuhrwert von
Fr. 10217000 auf Fr. 13641000, d.h. um /rund 339!
Im Durchschnittswert von Fr. 2070 je q kommt die hohe
Prizisionsarbeit dieser Maschinen zum Ausdruck.

Unfer den europidischen Kundenlindern hat sich
diesmal Italien mit Ankdufen im Werte von Fr.
3819000 an die erste Stelle geschoben. Grofibritannien
folgt mit 2938000 und am dritten Platz steht Deutsch-
land mit Fr. 1231000. Mit Beziigen im Werte von Fr.
921000 bezw. Fr. 706000 sind auch Frankreich und
Belgien/Luxemburg gute Kunden. Mit den Lieferungen
nach der Tschechoslowakei, Holland, Dédnemark, Schwe-
den, Oesterreich und Portugal ergibt sich eine .euro-
pidische Konsumation im Werte von Fr. 10411000 oder
etwa 75,59 der Halbjahres-Ausfuhr.

Siidamerika machte Ankdufe im Werte von Fr.
1844000 oder etwa 13,5% des Gesamtbetrages, wovon
Brasilien mit Fr. 1246000 mehr als 990 iibernahm.

Der Volistindigkeit wegen seien noch die Ankdufe von
Australien im Betrage von Fr. 336000 und 'die-
jenigen der USA im Werte von Fr. 255000 erwibnf.

Nihmaschinen

Die schweizerische Nahmaschinen-Industrie kann eben-
falls mit grofier Genugtuung auf das Ergebnis des er-
sten Halbjahres zuriick blicken. Die Anzahl der ausge-
fiihrten Nidhmaschinen ist von 20975 im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres auf 33891 d. h.,, 12915 Maschinen
oder um 61,5% und der Ausfuhrwert um ~beinahe
Fr. 3800000 oder rund 60% emporgeschnellt.

Bei den Kundenlindern in Europa steht Frankreich
mit 10398 Maschinen im Werte von Fr. 2940400 an der
Spifze und seine Nachbarn Belgien/Luxemburg mit 5841
Maschinen im Werte von Fr. 2188400 an zweiter Stelle.
Es folgen weiter

Italien nit 803 Maschinen im Betrag von Fr. 262 000

Dinemarl mit 804 Maschinen im Betrag von Fr. 230 500

Deutschland mit 484 Maschinen im Betrag v. Fr. 196 000

Mit rund 1400 Maschinen im Werte von Fr. 442 000
fisurieren die USA. — In Sidamerika sind ‘Bra-
silien mit 7652 Maschinen im Werte von Fr. 2601000
und Columbien mif 2568 Maschinen und Fr. 863 000 sehr
gute Kunden.

Die italienische Baumwollindustrie

(Rom, Real-Press). Die italienische Baumwollindustrie
gehdrt zu den wichtigsten Industriezweigen dieses Landes.
Sie hat in den lefzten hundert Jahren teinen {ber-
raschenden Aufschwung genommen und auch nach dem
zweiten Weltkrieg die Zahl ihrer Spindeln und Web-
stilhle weiter vermehrt, wobei allerdings zu bemerken
ist, daf die Zahl der Webstiihle von 1929 — 152000
Stiick — bisher nicht wieder erreicht wurde, da die Garn-
kunden im Ausland in den letzten Jahren immer mehr
zur Selbstanfertisung der Stoffe {ibergingen. Die mnach-

folgende Tabelle gibt einen Ueberblick iber die Ent-
wicklung der Zahl der Spindeln und Wiebstiihle in Italien
seit dem Jahre 1876.

Jahr Spindeln Webstiihle
1876 745 300 26 800
1900 2111000 70 000
1938 5 473 595 136 085
1948 5 530 466 141 180
1949 5 602 164 141 724
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Der Hauptsitz der italienischen Baumwollindustrie ist
Norditalien; in der Lombardei gibt es 641 Betriebe mit
51,106 der Spindeln und 71,30%% der Webstiihle, im Die-
mont finden wir 194 Betriebe mit 27,5 bezichungsweise
170/ der genannten Einrichtungen.

Nach Schitzungen von Fachleuten konnte der Maschi-
nenpark der italienischen Baumwollindustrie nach dem
Kriege zu eftwa einem Viertel bereits erneuert werden,
wobel die Selbstfinanzierung weit im Vordergrund steht,
obwohl zwar auch die ERP-Kredite eine gewisse Rolle
spielen. Die 1200 Betriebc beschiftigen heute 255000
Arbeiter, davon {iber 80 Prozent Frauen. Die Mehrzahl
— 113600 entfdllt auf die Webereien. Die italienjische
Baumwollindustrie mufi heute hdhere Reallohne als vor
dem Kriege zahlen. Man hat berechnet, dal die minn-
lichen Arbeiter 15 bis 2000 und die weiblichen 60 bis
7005 mehr verdienen. Kostenmidfig ist die Belastung
noch weit mehr durch die Sozialabgdaben gestiegen.
Die Rohstoffversorgung hat sich normalisiert und biefet
keine Quelle von Sorgen mehr. Wie vor dem Kriege
kommen 75 bis 779 der Rohbaumwolle aus den USA.
Der hohe Anteil anderer Fasern ist nach dem Kriege wie-
der zuriickgegangen, doch geht man aus Qualitdtsgriinden
erneut dazu {iber, ganze Betriebsteile auf Zellwollver-
arbeitung umzustellen. Zuletzt betrug der Amteil anderer
Fasern an den verwendeten Rohstoffen 89/, Die Produk-
tion liegt iiber dem Vorkriegsstand:

Jahr Garn (Doppelztn.) Stoffe
1928 2022 903 1291 280
1938 1794 436 1354 208
1948 1893 778 1391 896
1949 2085 110 1442 110

Der Anteil der Gewebc am Garn betrdgt etwa zwei
Drittel. Einige Zahlen mdgen noch die Verteilung auf
den Inlandsverbrauch und die Ausfuhr zeigen. Dabei ist
es interessant, dafl die Garnausfuhr Italiens hoher als

vor dem Kriege ist:
Garn Gewebe
1938 1949 1938 1949
Inlandverbrauch: 869/o 800/o 56 0/o 799
Ausfuhr: 140/ 200/ 449/ 219

Die Abwertungswelle vom September 1949 war zunéchst
ein harter Schlag fiir die italienische Baumwollindustrie,
da sie mit Dollars die Rohstoffe einkauft, aber nach
Sterlinggebieten verkauft. Doch konnte dieser Schock bald
aufgefangen werden. Auch sind die Reingewinne der
grofien italienischen Baumwollmanufakturen keineswegs
etwa gesunken, sondern im Gegenteil gestiegen. So konn-
ten zum Beispiel Cotonificio Cantoni oder Olcese ihre
Reingewinne fiir 1949 nahezu verdoppeln, wobei Olcese
im letzten Quartal 1949 seine ganzen Auslandsmirkte
— von Indien, Australien, Kongo, auf Didnemark, Nor-
wegen, Frankreich — umstellen mufite. Wenn auch heute
noch bei jeder Zusammenkunft der italienischen Baum-
wollindustriellen ernste Reden gehalten werden, so ist
das mehr ein Ausfluss der Angst um die Zukunft als
um die Gegenwart. Denn die Gegenwart zeigt eine weiter-

noch abzuwarten.

hin steigende Erzeugung sowie eine wieder aufstrebende
Ausfuhr.
Italiens Baumwollwarenproduktion (1947 = 100)

1947 1948
Baumwollgarn 14 982 15328
Baumwollgewebe 10 183 11083
Monatsdurchschnift 1949 (in Tonnen)
Mirz Sept. Okt. Dez.
Baumwollgarn 117 111 116 110
Baumwollgewebe 120 117 125 115

Monatsdurchschnitt 1950 (in Tonnen)

Januar Februar Marz
Baumwollgarn 110 109 118
Baumwollgewebe 116 121 137

Die Ausfuhr aller Baumwollwaren hat mit 64600 Ton-
nen im Jahre 1949 den Stand von vor dem Kriege —
1938 = 65961 Tonnen — wieder erreicht und iibersteigt
den Export von 1948 -— 52400 t — betrdchtlich. Im
einzelnen gesehen ist der Garnexport heute bedeutend
besser, da der Absatz italienischer Garne im Ausland
jetzt grofler ist als vor dem Kriege, wihrend die Gewebe
noch hinter der Vorkriegsausfuhr zuriickbleiben, doch in
diesem Jahre besser als 1949 liegen:

Italiens Baumwollwarenexport Januar bis April

1938 1948 1949 1950

(in Tonnen)
Baumwollgarn 6 196 11115 12 034 11352
Baumwollgewebe 12747 2315 6 886 9018

Normalerweise ergibt sich zwischen der Einfuhr der
Baumwollrohstoffe und der Ausfuhr der Fertigwaren ein
betrichtlicher Ausfuhriiberschufl, der zum Beispiel im
Jahre 1948 13,5 Milliarden Lire betrug. Im Jahre 1949
fiel dieser weg, weil sehr starke Einfuhren von Roh-
baumwolle stattfanden, wodurch die Handelsbilanz dieses
Zweiges gerade eben zum Ausgleich kam.

Wichtig ist nun die Verdnderung des Absatzes der
italienischen Baumwollindustrie. Europa, Afrika und Ame-
rika nahmen 1949 weniger Prozente des italienischen
Exportes ab, widhrend Asien von 400 der italienischen
Baumwollwarenausfuhr im Jahre 1934 auf 4300 im Jahre
1949 kam. Nach der Abwertung des Pfund Sterlings
bildete Frankreich die grofie Rettung fiir die italienische
Baumwollindustrie, das 1949 12900 Tonnen abnahm. Die
Liberalisierung dieses Landes kam Italiens Baumwoll-
industrie besonders zugute, wie auch Frankreich heute
iiberhaupt zum besten Kunden Italiens geworden ist.
Trotzdem hegt aber die italienische Baumwollindustrie
auch gewisse Hoffnungen hinsichtlich dem deutschen
Markt. Ob sie sich erfliillen werden, bleibt \allerdings
Bemerkenswert ist jedoch, dafl die
italienische Baumwollindustrie an der fortschreitenden
Liberalisierung des westeuropdischen Warenverkehrs be-
sonders interessiert ist.

Samt und Seide im Marktausgleich

Schwankungen der Erzeugung.

Die Seiden~- und Samfindustrie des westdeutschen Bun-
desgebietes, die bekanntlich im Krefelder- und Wupper-
taler Bezirk ihre Schwerpunkte besitzt, bewahrte insge-
samt einen verhiltnismédflig guten Produktionsstand. Im
1. Halbjahr 1950 wurden rund 13600 t Gewebe erzeugft.
Der Mirz gewann mit iiber 2500 t die Spitze, wihrend in
den iibrigen Monafen ein Durchschnitt von rund 2200 t
gehalten wurde. Die Ausnutzung nach Webstuhlstunden
hielt sich bei etwa 909y (Monatsdurchschnitt 1939 =
100). Im einzelnen ergaben sich je nach Produktion oder

Kostengebarung merkliche Abweichungen und zwar nicht
nur in den verschiedenen Zweigen, sondern auch in der
gleichen Erzeugung, ja selbst innerhalb der Betriebe. Man
sprach bei einzelnen Artikeln von einer Ueberproduktion
bzw. einer Uebersittigung des Marktes. Solche Wand-
lungen von Nachfrage und Beschiftigung sind den &l-
teren Fachleuten aus Vorkriegserfahrungen gelaufig; nach
langer Mangelzeit aber miissen die Marktschwankungen
mit allen ihren Begleiterscheinungen (verstirkter Wett-
bewerb, Preisdruck, erhdhfes Risiko) von neuem ,ver-
daut” werden. Die Kurve der Erzeugung wies nicht mehr
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einheitlich nach oben, im groflen und ganzen indes hiel-
ten bei Ausschaltung eller Zufilligkeiten Riicklauf und
‘Anstieg der einzelnen ~Artikel einander ungefihr die
Waage. ’ ‘
Unterschiedlicher Absatz.

Der Absatz der Seiden- und Samtindustrie mit Ein-
schlufl der zugehdrigen Reyon- (Kunstseiden-) Breitge-
webe und im gewissen Grade der Ileichten wollenen
Damenkleider-Stoffe Greiz-Geraer Art bot in den letz-
ten Monaten kein einheitliches Bild. Fehldispositionen
des Vorjahres und Wettereinfliisse waren dabei im
Spiele.Breite Futterstoffe blieben nach wie vor ein guter
Artikel, hochwertige Kleiderstoffe rege gefragt; dort
Lieferzeiten bis zu 6, hier bis zu 3 Monaten. Schirm- und
Steppdeckenstoffe lagen befriedigend. Dagegen begegne-

ten Kravattenstoffe, Waischestoffe, Samfe und Stapel-

artikel der Kleiderstoffindustrie, die im allgemeinen so-
fort oder schnellstens lieferbar sind, grdfiere Spannungen
des Marktes. Der schmale Geldbeutel des Verbrauchers
hat sich mit hohen Qualitdtsanspriichen verbiindet.

Die Ausfuhr steigt.

Der Export der westdeutschen Seiden- und Samt-
industrie ist erfreulicherweise gestiegen. Pliische waren
besonders begdiinstigt; sie erzielten zeitweilig iiber 500/

des Ausfuhrwertes. Kravattenstoffe konnten gute Auf-
tréige buchen, wéhrend Kieiderstoffe nur geringen Absatz
fanden. Hauptmirkte waren die Beneluxlinder und die
nordischen Staaten, denen sich die Schweiz, Frankreich,
Griechenland u. einige Ueberseeldnder, vor allem West-
afrika anschlossen. Die Liberalisierung des Auflenhandels
muf} sich auf der Ausfuhrseite noch wesentlich stirker
auswirken, Die Seiden- und Samtindustrie erwartet fiir
die kommende Zeit eine weitere Steigerung des Expor-
tes, zumal nach den skandinavischen Staaten, wo fiir die
deutschen Erzeugnisse besonderes Interesse herrscht,
Auch aus Liéndern des Sterlingblocks mehrt sich die
Nachfrage, wihrend in den USA bestenfalls Spezialitiiten
abgesetzt werden konnen, die keinem oder geringem
Wettbewerb begegnen; unsere Dollar-Situation bleibt,
von hier gesehen, ein Sorgenkapitel. Ganz allgemein
wird in den Erzeugnissen der Seiden- u. Samfindustrie auf
den Auflenmirkten ein scharfer Konkurrenzkampf ausge-
fochten, der die ExporterlSse sehr besintrichtist. Dariiber
hinaus blieben infolge der Lizenzbestimmungen u. Einfuhr-
beschrinkungen vieler Linder selbst konkurrenzfihige
Angebote oft genug ohne Erfolg. Hier ist fiir die Han-
delsvertragspolitik noch sehr viel zu tun; die west-
deutsche Seiden- und Samtindustrie, die von jeher auf
den Export im hohen Grade eingestellt war, wird ihr
den Abbau jeder Handelssperre danken. Dr. H.ANN.

Haundelsnachrichter:

Schweizerische Aus- und Einfuhr von Seiden-, Rayon-,
Zellwoll- und Mischgeweben:

Januar/ Juli

1950 1949
q 1009 Fr. q 1000 Fr
Ausfuhr 17848 45754 17948 54613
Einfuhr 1221 6599 1217 6 489

Nach dem Riickschlag der Vormonate, zeigt die Aus-
fuhr des Monats Juli 1950 wieder eine Aufwirtsbewe-
gung, indem Menge und Wert der ins Ausland geliefer-
ten Waren von 1900 auf 2500 q und von 5,4 auf 6,16
Millionen Fr. dem Vormonat gegeniiber gestiegen sind.
Der statistische Durchschnittswert je kg ist allerdings
von 2840 Fr. im Juni auf Fr. 2450 im Juli gefallen
und dies trofz der Zunabme der zur Ausfuhr gebrach-
ten verhiltnismifig teuren Seidengewebe. Diese an sich
unerfreuliche DPreisentwicklung ist im. wesentlichen auf
die zunehmende Ausfuhr von Rohware zuriickzufiihren.
Der immer schirfere Formen annehmende Wettbewerb
mit der auslidndischen Industrie endlich zwingt zu neuen
weitdehenden Preiszugestindnissen. Grofiter Abnehmer
im Monat Juli war mit 1,916 Millionen Fr. Deutschland,
was angesichts der immer noch bestehenden unverstind-
lichen Einfuhrregelung dieses Landes hervorgehoben zu
werden verdient. Belgien ist mit 1,3 Millionen Fr. nunmehr
an zweite Stelle getreten, gefolgt von Grofibritannien mit
0,9 und den USA. mit 0,516 Millionen Franken.

Der Zusammenzug der ersten. sieben Monate ergibt
fir das laufende Jahr 17848 q im Werte von 45,8 Mil-
lionen Fr. Die Menge stimmt fast genau mit derjeni-
gden des entsprechenden Zeitraumes 1949 iiberein, wih-
rend der Wert der zur Ausfuhr gebrachten Ware um nicht
weniger als 8,9 Millionen Fr. gefallen ist. Die fiir den
Monat Juli festgestelife Preissenkung tritt also auch
fiir den erheblich lingern Zeitraum von sieben Monaten
in Erscheinung. Der Vergleich mit dem Vorjahr zeigt
die grofite Verschiebung bei der Ausfuhr nach Deutsch~
land, -die von 3,2 Millionen im Zeitraum Januar bis Juli
1949, auf 7,8 Millionen gestiegen ist. Umgekehrt 1df¢t sich
bei Belgien eine Senkung von 17,4 auf 15,3 Millionen
Franken feststellen. Einen gewaltigen Ausfall, ndmlich
von 4,4 auf 0,5 Millionen Fr., hat das Geschift mit der

Stidafrikanischen Union erlitten. Bemerkenswert ist da-
gegen die Steigerung des Absatzes nach den USA. von
1,3 auf 2,8 Millionen Fr. und Erwihnung verdient auch,
dafi nunmehr Israel ebenfalls und zwar vorldufig mit
0,4 Millionen Fr. in den Kreis der Abnehmer schweize-
rischer Seiden- und Rayongewebe eingetreten ist. Mit
Frankreich und Indien endlich bewsden sich die Umsitze
in aufsteigender Linie.

Was die Gewebekategorien anbefrifft, so nehmen die
Rayon- und mit Rayon demischten Gewebe mit 23,4 Mil-
lionen Fr. nach wie vor den ersten Platz ein, werden
aber dem Gewichte nach von den Zellwollgeweben iiber-
troffen, die aber eine Wertausfuhr von nur 11,7 Mil-
lionen Fr. erbracht haben. Mit 10,3 Millionen Franken
nehmen die seidenen und mit Seide gemischten Gewebe
und Tiicher eine ansehnliche Stellung ein wund ibei
einem Andauern der fiir diese Artikel giinstigen Mode-
richtung ist mit einem weitern Aufsticg dieser fiir die
Schweiz so wichtigen Gewebgekategorie zu rechnen. Als
fiir die Schweiz neuer Artikel wédren endlich die Nylon-
gewebe zu melden, die jedoch in der Handelsstatistik
nicht besonders aufgefiihrt sind. Da es vorldufig noch
an einer ausreichenden Versorgungsmoglichkeit mit Ny-
Iongarnen fehlt, so konnen die neuen und viel verspre-
chenden Absatzmdglichkeiten noch keineswegs in ge-
wiinschtem Mafle ausgeniitzt werden.

Die Einfuhr von Seiden-, Rayon- und Zellwollge-
weben war mit anndhernd einer Million Fr. im Juli
1950 etwas ¢rdfier als im Vormonat; die 7-Monate-
Ausfubr des Jahres 1950 kommt aber mit 6,6 Millionen
Fr. ungefihr der entsprechenden Ziffer des Vorjahres
gleich. Anndhernd die Hilfte der Einfuhr wird durch
ostasiatische Gewebe, d.h. insbesondere solcher chinesi-
scher Herkunft bestritten, wie ja dic Honan auch einen
ansehnlichen Bestandteil der im Veredlungsverkehr iiber
die Schweiz nach dem Ausland verkauften Ware bilden.
Mit nennenswerten Posten sind noch Frankreich und
Italien vertreten. Die Einfuhr macht etwas mehr als 14
DProzent der Ausfuhr aus, ein Verhiltnis, das noch zu
zu keinen Besorgnissen Anlass gibt, aber doch alle Auf-
merksamkeit verdient.
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Soweit die Ausfuhr in Frage kommt, scheint sich eine
langsame Besserung anzubahnen und sollten die in-Aus-
sicht stehenden Liberalisierungsbeschliisse verschicdener
Lander sich bewahrheiten, so werden schweizerische Sei-
den-, Rayon- und Zellwollgewebe aus solchen Mafinahmen
ebenfalls Nutzen ziehen. Haupterfordernis fiir eine der
Bedeutung und Leistungsfahigkeit der schweizerischen
Industrie entsprechenden Lieferungsmdglichkeit ist jedoch
die Losung der Preisfrage, da die auslindische Weberei
iberall in gegen friiher verstirktem MaBe auftritt und
sich nicht nur ihrer billiden Preise, sondern auch des
Zollschutzes weden im Vorteil befindet.

Ausfuht nach Deutschland. — Auf Grund der Aus-
schreibungen fiir die Monate Juni und Juli hat sich fiir
seidene, kunstseidene und Zellwoll-Gewebe eine Quote
von 3,800 ergeben, d.h. ein fiir den legitimen Handel
wiederum &duflerst unerfreuliches Verhéltnis, das auf
spekulative Einfuhrgesuche zuriickzufiihren und dem auf
bisherigem Wege anscheinend nicht beizukommen ist.
Das neue schweizerisch-deutsche Wirtschaftsabkommen
wird nun wohl eine Aenderung dieser unhaltbaren Zu-
stinde bringen. In dieser Richtung wird sich auch die von
Deutschland in Aussicht genommene Liberalisierung aus-
wirken, die taffetbindige Gewebe (d.h. im wesentlichen
Gewebe ostasiatischer Herkunft) aus Seide, wie auch
Rayon- und Zellwollsewebe in sich schlieflen soll. In
die Liberalisierungsliste sind ferner aufgenommen wor-
den: Mobelstoffe aus Seide oder Kunstseide, Tiill, ganz
oder teilweise aus Seide, und Binder aus Kunstseide,
nicht aber andere als taffetbindige Seidengewebe.

Wéahrend fiir die ebenfalls liberalisierten Rohseiden,
Schappen und Zwirne die freie Einfuhr schon ab 11. Aug.
vor sich gehen konnte, werden die iibrigen Erzeugnisse
wohl erst dann der Schweiz gegeniiber freigegdeben, wenn
diese der Europiischen Zahlungs-Union in aller Form
beigetreten ist. Dar Bundesrat hat schon einen entspre-
chenden Beschluff gefaflt, doch bedarf dieser noch der
Ratifizierung durch das Parlament, die Mitte September
erfolgen diirfte. '

Mit der Liberalisierung ist es allerdings nicht getan, da
die Zahlungen nach wie vor iiber den Clearing gehen
und endlich die deutschen Zdlle iberwunden werden miis-
sen. In dieser Beziehung lifit der vom Bundesministerium
fiir Wirtschaft im Mai 1950 verdffentlichte Entwurf
zu einem neuen Zolltarif nichts Gutes erwarten,
denn, wihrend Seidengarne und Schappe, auch gezwirnt,
zollfrei belassen werden, ist fiir seidene, wie auch fiir
kunstseidene Gewebe aller Art eine Zollbelastung von
35 DProzent vorgesehen; nur fiir taftbindige sogenannte
ostasiatische Gewebe, und fiir Gewebe aus Bou-
retteseide, ist der Satz auf 30 Prozent er-
miéfigt. Wohl ist anzunehmen, dafl diese Zolle zunéchst
fiir Verhandlungszwecke in Aussicht genommen sind. Die
bevorstehenden internationalen Zollverhandlungen in Tor~
quai, an denen Dzutschland (nicht aber die Schweiz, die
der G.A.T.T.-Organisation nicht angehdrt), vertreten sein
wird, werden wohi dariiber Aufschluf3 geben, in welchem
Sinne die neuen deutschen Wertzolle aufgestellt wor-
den sind.

Ausfuhr nach Frankreich. — Frankreich hatte die Ein-
fuhr unbedruckter Reinseiden- und Baumwollgewebe zu-
nichst fiir das Mutterland (einschlieflich Saargebiet) und
Algier liberalisiert. Nunmehr findet die gleiche Mafinahme
auch Anwendung aui Lieferungen nach Guadeloupe, Gua-
yana, Martinique und La Réunion.

Ausfuhr nach Oesterreich. — Das urspriinglich bis Ende
Juli geltende Wirtschaftsabkommen ist fiir die Zeit bis
Ende November 1950 verlingert worden und verschie-
dene Kontingente haben bei diesem Anlass eine Anpas-
sung an die neuen Verhdltnisse erfahren. Fiir Seiden- und
Rayongewebe bleibt es bei dem bisherigen Jahreskontin-

gent von Fr. 500 000.—, doch wird die Bewilligung von
Zusatzkontingenten in Aussicht genommen. Vorliufig be-
laufen sich die Koatingente fiir die Zeit vom 1. August
bis 31. Dezember 1950 auf 35 Prozent der vertraglichen
Jahreskontingente.

Ausfuhr nach Finnland. — Fiir die Zeit vom 1. Sep-
tember 1950 bis 31. August 1951 sind in dem mit Finn-
land abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen neue Kon-
tingente vereinbart worden, die angesichts der gegen
friiher stark verminderten finnldndischen Liefermdglich-
keifen in die Schweiz, den Kontingentsmengen der friihe-
ren Abkommen gegeniiber betrichtliche Kiirzungen er-
fahren haben. So belduft sich das schweizerische Ge-
samtausfuhrkontingent auf nur noch 9,6 Millionen. Fr.
An dieser Summe sind Textilwaren mit 2350000 Fr. be-
teiligt. Auf Seidenbeuteltuch entfallen 100000 Fr. und
auf die iibrigen Gewebe aller Art 500000 Fr., auf Rayon-
garne 600000 Fr., auf Baumwollgarne 250000 Fr. und
auf Néhseide 150000 Fr.

Ausfuhr nach den USA. — Die Gesandtschaft der Ver-
einigten Staaten in Bern hat am 10. August 1950 das
Handelsabkommen mit der Schweiz vom 9. Januar 1936
unter Einhaltung der Kiindigungsfrist von 6 Monaten
gekiindigt. Die Kiindigung wird zuriickgezogen, sofern die
Schweiz damit einverstanden ist, dafl vor dem 15. Okt.
1950 das Abkommen durch die sog. ,escape clause”
(Ausweichsklausel) erginzt wird. Es handelt sich dabei
um das beiden Vertragsparteien einzurdumende Recht,
einzelne Zollpositionen einseitig abzuindern, wenn sich
zeigen sollte, daf} ein einheimischer Industriezweig durch
den ausldndischen Wettbewerb auf dem Binnenmarkt in
unzutrdglicher Weise deschddigt wird. Einer Anwendung
der Klausel mufl immerhin eine eingehende Untersuchung
der Verhiltnisse der angeblich geschddigten Industrien
vorausgehen. Die Mafinahme der USA. scheint auf das
Dringen der nordamerikanischen Uhrenindustrie zuriick-
zugehen, die sich durch den schweizerischen Wettbewerb
bedroht fiihlt. Kommt es nicht zu einer Verstindigung,
so tritt am 10. Februar 1951 der zur Zeit deltende
Handelsvertrag mit den USA. aufier Kraft. Damit wiirden
auch die friiheren auflerordentlich hohen Zdlle der
Schweiz gegeniiber wieder zur Anwendung gelangen.

Fiir die schweizerische Seidenindustrie bedeutet dieser
Schritt eine schwere Belastung, da sich das Geschéft mit
den USA. in den letzten Jahren in erfreulicher Weise
entwickelt hat und, sofern nicht polifische Ereignisse
dazwischen treten, mit einer weiteren Steigerung der
Ausfuhr gerechnet werden diirfte. So sind in den ersten
7 Monaten des laufenden Jahres allein Seiden- und
Rayongewebe im Wert von anndhernd 3 Millionen Fr,
in den USA. abgesetzt worden.

Deutschland: Zahlungs- und Lieferungsbedingungen der
Textilindustrie. In der letzten Nummer der Mitteilungen
wurde gemeldet, dafl die Spitzenverbinde der deutschen
Textilindustrie, einschliefilich der Bekleidung und des
Grofihandels, sich in Bezug auf die Durchfiihrung einheit-
licher Zahlungs- und Lieferungsbedingungen auf Empfeh-
lungen geeinigt hitten. Angesichts der Bedeutung, die
dem deutschen Markt auch mit Riicksicht auf die ausldn-
dischen Belieferer zukommt, verdffentlichen wir auszugs-
weise die wichtigsten Bestimmungen:

Als Erfiillungsort und Gerichtsstand gilt die Handels-
niederlassung des Verkdufers. Alle Verkdufe werden nur
zu bestimmten Lieferungsterminen und festen DPreisen
abgeschlossen. Preisvorbehalte fiir fallende oder steigende
Marktlage (Baisse oder Hausseklauseln) und mnachtrdg-
liche Dreisinderungen, sowie Preisbindungen fiir Nachbe-
stellungen (Optionen) sind nicht statthaft.

Die Lieferung der Ware erfolgt ab Fabrik, wobei der
Kidufer die Versandkosten trigt. Abnehmer, dic am Orte
des Lieferanten wohnen, bezahlen keine Transportkosten.
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Verpackung wird nur berechnet, soweit der Versand in
Kisten erfolgt oder eine Spezialverpackung vorgeschrieben
wird. Erfolgt die Abnahme der Ware infolge Verschul-
dens des Kaufers nicht rechtzeitig, so steht dem Ver-
kdufer nach seiner Wahl das Recht zu, entweder eine
Nachfrist von ldngstens 10 Tagen zu bewillisen oder vom
Vertrag zuriickzutreten, oder Schadenersatz zu verlangen.

Hdhere Gewalt oder behdrdliche Mafinabhmen berech-
tigen den Verkdufer und den Kiufer, die Lieferungs-
und. Abnahmefrist ohne weiteres um die Dauer der Be-
hinderung, léngstens jedoch um 8 Wochen zu verlingern.
Sonstige Betriebsstdrungen, die linger als eine Woche
gedauert haben oder voraussichtlich dauern werden,
sind dem  Kéufer mitzuteilen, Wird in solchen Fillen
die  vereinbarte . Lieferzeit um mindestens 8 Wochen
iiberschritten, so hat der Kiufer das Recht, vom Ver-
frag zuriickzutreten; Schadenersatzanspriiche sind jedoch
ausgeschlossen. Ist der Verkdufer mit der Lieferung in
Verzug, so mufl der Kiufer eine Nachlieferungsfrist
von 4 Wochen bewilligen.

Beanstandungen der Ware werden nur beriicksichtigt,
wenn sie spifestens innerhalb von 10 Tagen nach Em-
pfang durch den Kiufer dem Verkiufer gegeniiber schrift-
lich erfolgen. Nach Zuschnitt oder begonnener Verarbei-
tung der gelieferten Ware ist jede Beanstandung ausge-
schlossen. Kleine handelsiibliche oder technisch nicht ver-
meidbare Abweichungen der Qualitit, Farbe, Breite, des
Gewichtes und der Ausriistung diirfen nicht beanstandet
werden. Im Falle berechtigter Beanstandung hat der Kiu-
fer jedoch das Recht, auf unverziigliche einmalige Nachbes-
serung oder Lieferung mangelfreier Ersatzware inner-
halb 2 Wochen. Bei versteckten Mingeln gelten die ge-
setzlichen Vorschriften.

Die Berechnung der Muster erfolgt zum Preis der be-
musterten Ware. Musterrabatt wird nicht gewdhrt.

Der Kundschaft wird Ware gegen Abrechnung nach
Weiterverkauf (Kommissionsware, Leihlager) nicht ab-
gegeben oder ausgelichen.

Die Rechnung wird vom Tage der Ablieferung, bezw.
der Bereitstellung der Ware ausgestellt. Jede Hinaus-
schiebung des Rechnungsverfalles (Valutierung) ist un-
zuldssig. Die Rechnungen sind zahlbar bei Barzahlung
innerhalb von 10 Tagen mit 39/, Eilskonto, bei Barzahlung
innerhalb von 30 Tagen mit 20o Skonto und bei Bar-
zahlung nach 45 Tagen netto Kasse. Bei Zahlung nach
Filligkeit werden Verzugszinsen in der Hohe von 39
tiber Landeszentralbank berechnet. Die Zahlung hat in
barem Geld, Check, Bankgiro oder Postcheckiiberweisung
zu erfolgen. Die Aufrechnung mit bestrittenen Gegenfor-
derungen ist unzulidssig. Wechsel werden an Zahlung ge-
nommen, gegen Erstattung der Bank-, Diskont- und Ein-
ziehungskosten. Sie diirfen keine ldngere Dauer als 3
Monate haben.

Sonderrabatte, Umsatzvergiitungen und Zuwendungen
jeglicher Art diirfen nicht gewidhrt werden.

Alle Streitigkeiten, die sich aus der Durchfiibrung
der Zahlungs~- und Lieferungsbedingungen ergeben, wer-
den entweder durch ein Schiedsgericht oder durch das
ordentliche Gericht entschieden.

Dieser Vereinbarung, die, wie desagt, keine bindende
Verpflichtung bildet, hat sich der vierte grofie Spitzen-

verband, ndmlich derjenige des Textileinzelhandéls, noch
nicht angeschlossen.

Italienische Textilexporte mach USA. — In den Ver-
einigten Staaten hat eine rege Nachfrage nach italieni-
schen Textilien eingesefzt, welche teilweise auf Eindek-
kungseinkdufe der amerikanischen Importeure, zum ¢rd-
fleren Teil jedoch auf die Qualitit der italienischen Wa-
ren zuriickgefiihrt wird. Insbesondere sollen bereits eine
gewaltise Menge von Samten schon von der Produktion
des Jahres 1951 sowie Seiden- und Baumwollstoffe vor
Ausbruch des Koreakonfliktes nach den USA verkauft
worden sein. Eine neuartige italienische Shantung-Type
wird gleichfalls binnem kurzem auf dem amerikanischen
Markt debutieren. Dr, E. J.

Belgisch-Kongo: Zolltarif. — Gemifi dem am 1. Juni
1950 in Kraft getretenen neuen kongolesischen Zolltarif,
belduft sich der Zoll fiir Gewebe aller Art, einschliefSlich
Gewebe aus Seide, Baumwolle, Leinen, Hanf u.s.f., Seide
oder Rayon in irgend welchem Verhiltnis enthaltend
(Decken, die Seide enthalten, ausgenommen) auf 200
vom Wert,

Vereinigte Staaten von Nordamerika: Zolltarif. — Im
Zusammenhang mit der Zollkonferenz von Annecy haben
die USA. fiir Seidengewebe die bisherigen Zolle auf die
Hilfte ermafligt. :

Es handelt sich um folgende Positionen:

Tarif alter Zoll neuer Zoll
No. ad valorem
1205 Gewebe am Stiick in Breiten von

mehr als 30, ganz oder vorwie-
gend aus Seide:

- jacquardartise Gewebe aus Garnen,
die nicht ganz, aber doch zum
grofiten Teil aus Seide bestehen,
defirbt oder bedruckt und im
Schitzungswert von $ 5.— und
weniger je Ib. 659

Gewebe am Stiick, in Breiten von
hdchstens 30”7, mit Webekanten
(fast or split edges), ganz aus
Seide oder Seide im Wert vor-
herrschend, einschlief}lich ,,Gloria‘*-
Schirmstoffe:

321/50/
1205

- jacquardartig:

--g¢anz aus Seide, weder gefirbt
noch bedruckt 6500
aus Garnen, hauptsédchlich aus
Seide, gefirbt oder bedruckt im
Schitzungswert von mindestens
5 $ je Ib. 659

desgl. gefdrbt oder bedruckt 650

- andere als Jacquardgewebe:
aus Garnen hauptsédchlich aus
Seide, gefdrbt oder bedruckt
im Schitzungswert von minde-
stens 5 § je 1b. 5090

321/5000

321 /2 0/
391/50/

259

Industrielle Nachrichten

Deutschland kauft in Japan Textilmaschinen. — Deut-
sche Textilunternehmungen haben der japanischen Textil-
maschinenindustrie umfangreiche Auftrige auf Lieferung
von Interlock-Maschinen erteilt, da Westdeutschland nicht
genug Maschinen dieser Kategorie erzeugt, so dafi die
Lieferfristen mehrere Jahre betragen. Die Bestellungen
erfolgten, obwohl seinerzeit die deutsche Industrie mit
japanischen Maschinen keine guten Erfahrungen gemacht

hat; dennoch wurden die japanischen Angebote angenom-
men, wobei auch der Umstand mafigebend war, dafl die
japanischen Preise um 50 Prozent unter den von deut-
scher Seite geforderten lagen. Andererseits verhandelt
eine deutsche Firma iiber grofic Lieferung von Textil-
maschinen, die von der chinesischen Regierung bendtigt
werden. Dr. E. J.
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- Deutschland — Zusammenschlufl in der . Textilmaschi-
nenindustrie. Die beiden bekannten deutschen Textil-
maschinenfabriken ,Dzutsche Spinnereimaschinen A.G.
(Ingolstadt) - und ,,Schubert & Salzer Maschinenfabriks
AG.” (Stuttgart) haben sich zur ,Deutsche  Spinnerei-
maschinenbau Ingolstadt, Niederlassung der Schubert &
Salzer Maschinenfabriks AG.” zusammengeschlossen. Die
Werke ‘werden die Spinnereimaschinen und Armaturen
der ehemaligen Deutschen Spinnereimaschinen AG. sowie
die bekannten Strick- und Wirkmaschinen der Schubert
& Salzer und eine neue Baumwollputzmaschine erzeugen.
Bei Schubert & Salzer handelt es sich um einen emigrier-
ten sichsischen Betrieb, dessen vier grofie sdchsische
Fabrikanlagen als ,,Volkseigentum® erkldrt wurden.
Dr. E. J.

Westdeutschland — Das Geschift in der Krefelder
Krawattenstoffweberei 1ifit in mancher Hinsicht zu wiin-
schen iibrig. Der Export in Krawattenstoffen und fertigen
Krawatten leidet unter mancherlei Hemmungen und Er-
schwernissen. Hinzu kommt, dafl der Absatz in Deutsch-
land selbst auf die westdeutschen Zonen beschrinkt
ist und Geschifte mi{ den friiheren Kunden in der Ost-
zone kaum mdglich sind. Weiter wird das Krawattenge-
schdft durch die Geldknappheit beeintrichtigt, und nicht
zuletzt durch den Umstand, dafl zum Sporthemd, zum
Pullover, zur Lumberjacke, die gedenwirtig stark in
Erscheinung trefen, vielfach keine Krawatte getragen
wird. Die Krawattenstoffweberei und Krawattenindustrie
erblicken in dieser krawattenlosen Kleidung und Mode
eine besondere Gefahr und Gewohnheit, die der Krawatte
als Kléidschmuck und Kleidzubehdr, ihrem Ansehen und
ihrer Nachfrage starken Abbruch tut. Aus diesem Grun-
de sind die Krawattenstoffwebereien und Krawatten-
fabriken in der letzten Zeit in enger Zusammenarbeit mit
mit den Herrenausstattungs- und Bekleidungsgeschiften
mit einer grofiziigisen Werbeaktion an die Oeffentlich-
keit getreten.

Die einschligigen Geschifte haben sich alle fiir diese
Werbung eingesefzt und Spezialschaufenster und Dekora-
tionen aufgezogen, die bei der Herrenkleidung jeweils
besonders die Krawatte und zwar die mneumodische,
elegante Krawatte in neuen Farben und Mustern heraus-
stellen. DPlakate und Darstellungen unterstreichen den
Gegensatz zwischen dem gut, modisch, korrekt und ele-
gant angezogenen Herrn mit einem schonen Hut und einer
markanten, hiibschen Krawatte, die der Kleidung und
personlichen Erscheinung die eigene Note verleiht, und
dem Mann in ungepflegter Kleidung mit losem offenem
oder geschlossenen Sporthemd ohne Hut und ohne
Krawatte. Dabei wird immer wieder auf die besonderen
Vorziige der guten und schdnen reinseidenen Krawatte
hingewiesen. ' A. K¢

Umsitze der Seidenfrocknungs-Anstalt Lyon. — Im
Monat Juni 1950 sind in der Seidentrocknungs-Anstalt
Lyon nur 6561 kg umgesetzt worden, gegen 17527 kg
im gleichen Monat des Vorjahres. Wie schon friiher er-
wihnt, gehen die bedeutenden, fiir die franzdsische Indu-
strie bestimmten Seidenmengen nicht mehr durch die
Lyoner Anstalt. Auch die Seidentrocknungsanstalt in
St. Etienne weist nur ganz belanglose Umsidtze auf.

Umsiitze der italienischen Seidentrocknungsanstalten.
— Die italienischen Seidentrocknungsanstalten haben im
Monat Juli 1950 insgesamt 112950 kg umgesetzt gegen
143940 im gleichen Monat des Vorjahres. Wie gewohnt,
entfillt die weitaus grofte Menge auf die Anstalt Mai-
land.

Grofibritannien — Produktionsprogramm fiir Standard-
Seidengewebe. Der britische Verband der Seide und
Kunstseide verarbeitenden Erzeugerfirmen hat ein Pro-
¢ramm fiir die Erzeugung von Standardseiden ausge-
arbeitet, das bereits in Durchfiihrung begriffen ist,

sodaf} in den nichsten Monaten die ersten fertigen Stiicke
erwartet werden kdnnen. Das Programm wurde im  Hin-
blick auf eine Verbesserung der Konkurrenzfihigkeit
auf den Exportmirkten entworfen und ist so angelegt,
daf} der gute Ruf, den Grofibritannien fiir seine Quali-
tatserzeugnisse an Seiden denieft, erhalten bleibt, daf}
aber trotzdem der Exporf zu einem mdglichst niedrigen
Preis erfolgen kann. Das Programm sieht die Produktion
einer begrenzten Auswahl von. eigens dafiir ausgesuch-
ten Geweben von gleichmidflig hohem Qualitdtsniveau,
Aussehen und Ausfiihrung vor. Alle Zweige der Industrie
sind .an der Durchfiihrung des Programms befteiligt; es
wurde eine .einfache Kountrollmethode, die durch den
Verband gehandhabt wird, eingefiihrt, um sicherzustellen,
daff die im Rahmen des Programms erzeugten Stoffe
auch wirklich exportiert werden. Die Teilnahme steht
allen gut €ingefiihrten Seidenfirmen offen, vorausgesetzt,
dafl der Verband seine Zustimmung gibt und dafl sie
sich an die Bedingungen des Programms halten.

Holland — Aus der Rayonindustrie. Die Meldungen
iiber die bevorstehende Errichtung einer neuen Kunst-
seidenfabrik in Emmen (Drenthe) werden von der ,Al-
gemene Nederlandsche Kunstzijde Unie (AKU)“ in Arn-
heim bestidtigt. Die Fabrik wird innerhalb der nidchsten
zwei Jahre vollendet sein und anfédnglich 500, spater
1000 Arbeiter beschiftigen. In ihr wird das Nylonprodukt
,Enkalon® erzeugt werden. Die Maschinen werden zum
¢rofiten Teil in den Versinigten Staaten gekauft werden.

In Nijmegen hat die Nyma-Kunstseidenspinnerei eine
neue kontinujerliche Spinnereimethode in Angriff genom-
men, die die Gesellschaft im Rahmen eines kiirzlich ge-
troffenen Abkommens von der Industrial Rayon Corpora-
tion of America in Lizenz erhalten hat. Die neue Me-
thode bedeutet g¢roflere Leistungsfihigkeit und hohere
Produktion in qualitativer und mengenmissiger Hin-
sicht. Seit dem Jahre 1945 hat die Gesellschaft zur
Erreichung dieses Zieles nahezu 14 Mill. hfl. ausge-
geben. p: p-

Jugoslawien — Neue Baumwollspinaerei In der Nahe
der Stadt Capljina, in der Herzegowina, haben die Vor-
arbeiten fiir die Errichtung einer der g¢rdfiten Baumwoll-
spinnereien Jugoslawiens begonnen. Diese Spinnerei, die
mehr als 40 000 Spindeln haben und dber 1500 Arbeiter
beschiiftigen soll, wird im Mittelpunkt des Gebietes er-
richtet, in dem erstmalig nach dem Kriege die Baum-
wollkultur eingefiihrt worden ist. Die Inbetriebnahme
der neuen Spinnerei ist fiir den Januar ndchsten Jahres
in Aussicht genommen. Dr. E. J.

Tiirkei — Die tiirkische Baumwollindustrie verfiigt
zur Zeit iiber rund 280000 Spindeln, 6000 automatische
Webstihle und schdtzungsweise 40000 Handwebstiihle.
Die meisten Spinnereien sind auf die Erzeugung von
Garnen bis 24 Ne eingerichtet, nur eine — in Eregli —
stellt Garne bis zu Ne 60 her. Aehnlich steht es bei
den Webereien, die an gewdhnlichen Stoffen den Inlands-
bedarf decken, wihrend feinere Ware importiert wird.

Charakteristisch fiir die tiirkische Baumwollindustrie
ist die starke staatliche Kapitalbeteiligung, die von der
Sumerbank kontrolliert wird. Anfangs 1950 waren sechs
der g¢rofiten und modernsten Baumwollfabriken mit zu-
sammen fast 126.000 Spindeln (45%) und 3055 Webstiih-
len (51%o) im Besitze dieses staatseigenen Bankinstituts.
Seither wurden in diesen Werken (Adana, Bakirkoy,
Eregli, Kayseri, Malatya und Nazilli) weitere 21000
Spindeln und 130 Webstiihle in Betrieb genommen und
fiir 1952 ist die Fertigstellung eines siebenten staatlichen
Komplexes — in Smyrna — mit 38000 Spindein und
864 Webstiihlen vorgesehen. Abgesehen von diesen Neu-
installierungen ist der Maschinenpark der tiirkischen
Spinnereien und Webereien jedoch sehr stark iiberaltert.
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Die Kapazitdit der Webereien wird auf 200 Millionen
Meter (etwa 20000 T) Stoffe im Jahr geschdtzt, wovon
96 Millionen Meter auf die staatlichen Betriebe ent-
fallen. Obwohl keine genauen Statistiken vorhanden sind,
wird die fatsdchliche Produktion auf rund 180 Mill. m (90
Mill. Meter aus den Werken der Sumerbank) veran-
schlagt. Deer Inlandsbedarf betrdgt an die 250 Mill. Meter,
so dafl Einfuhrmdglichkeiten fiir 60 bis 70 Mill. Meter
bestehen. ‘

Die- tiirkische Produktion an Geweben aus Baumwolle
deckt im wesentlichen den inldndischen Bedarf an ge-
wdhnlicher Ware mit Ausnahme von Stoffen mit einer
Breife won {iber 100 cm. Fiir die Herstellung dieser
Artikel fehlen die ndtigen Maschinen. Gebleichte Gewebe
unter 70 Gramm Metergewicht, stiickgefdrbte Stoffe, Po-
pelire und Imprimés werden fast ausschliefilich einge-
fiihrt.

Infolge der Riickstdndigkeit in der technischen Aus-
riistung, des Mangels an geschulten Krédften und anderen
Faktoren sind sowohl in der Spinnerei wie auch in der
Weberei die Produktionskosten bedeutend hdher als auf
dem Weltmarkt, so dafl die inldndische Industrie durch
hohe Zdlle geschiitzt werden mufl. Dr.EJ.

Aegypten — Schwere Krise in der Textilindustrie.
Seit Kriegsende hat sich die Zahl der Textilfabriken
in Aegypten stark vermehrf und auch ihre Leistungs-
fahigkeit ist gestiegen. Viele mneue Fabriken wurden
errichtet, mit den modernsten Maschinen ausgestattet,
wihrend &dltere Fabriken die meuesten Modelle von Spin-
nereimaschinen wund automatischen Webstiihlen einge-
stellt haben. Die Produktion hat stark zugenommen und
die Qualitdt der Erzeugnisse bessert sich stdndig. Baum-
wollstoffe werden bereits in groflerem Mafie hergestellt
als der Landesbedarf ausmacht und es g¢ibt nur duflerst
wenig Gewebe, die noch aus dem Auslande eingefiihrt
werden miissen.

Wiahrend sich die Lagerbestinde bei den Héndlern
und Erzeugern stark vermehrten, sind die Preise so
stark gefallen, dafi sie in einigen Fillen nicht einmal
die Herstellungskosten decken und die Gesellschaften
hiedurch in finanzielle Schwierigkeiten geraten sind.

Wiahrend Aegypten im Jahre 1939 nur 531000 Kantars
(1 Kantar = 441/, k¢) Rohbaumwolle verbrauchte, sind es
derzeit jdhrlich {iber 1 Mill. Kantars. Unmittelbar mach
dem Kriege kamen aus dem Ausland zur Deckung des
lange ungedeckten Bedarfes grofie Mengen von Textilien

nach Aegypten. Nach dem Ausbau der inléindischen Pro-
duktion waren die bestehenden Zolle unzureichend, um
diesem Zustrom ausldndischer Ware Einhalt zu gebieten.
Nachdem amerikanische Baumwolle im Rahmen der Mar-
shallplanhilfe in Europa leicht greifbar ist, was dort
zu einer starken Produktionsvermehrung fiihrte, trat
auch auf dem idgyptischen Baumwollmarkt ein Preis-
sturz ein. Die &gyptische Textilindustrie steht nunmehr
vor der Notwendigkeit ihre Produktion einzuschrinken,
was wieder zahlreiche Arbeiterentlassungen zur Folge
hitte, Um dies vermeiden zu kdnnen, wurde nun vorge-
geschlagen, die Einfuhr gewisser Baumwollsorten zu
verbieten, den Fabriken Anleiben zu gewidhren und den
Export von Baumwollwaren zu subventionieren, um mit
den von den Vereinigten Staaten und Indien verlang-
ten niedrigen Preisen konkurrieren zu konnen. SchlieB-
lich sollten in den Handelsvertrigen Aegyptens auch
Quoten  fiir agyptische Textil - Lieferungen  aufge-
nommen werden, wie auch die Einfuhr auslédndischer
Textilien nach Mdaglichkeit gedrosselt werden soll. Aller-
dings darf nicht damit gerechnet werden, dafi das Aus-
fallen ausldndischer Lieferungen allein die Schwierig-
keiten der dgyptischen Textilindustrie beheben wird.
Die Produktion liegt ndmlich noch immer um rund 20
Prozent iiber dem Inlandsbedarf. Auch wirken sich die
hohen Baumwollpreise und der Mangel einer stabilen
Ein~ und Verkaufspolitik sowie der Kapitalmangel in
den Fabriken erschwerend aus. p- p.

Vereinigte Staaten von Nordamerika — Metallisierte
Textilien. Ein von der ,Deering-Milliken Company*,
einer der ¢rofiten amerikanischen Textilfabriken, ent-
wickeltes Verfahren, Textilien mit Aluminium oder an-

- deren metallischen Substanzen zu behandeln, diirfte die

Moglichkeit bieten, fiir Winterkleidung geeignete leichte
Stoffen zu erzeugen., Wie berichtet wird, wirken die nach
diesem Verfahren behandelten Stoffe isolierend u.erhalten
dem Korper im Winter seine matiirliche Wirme, wahnend
sie ihn im Sommer vor iibermidssiger Wirme schiitzen.
Gewebe aus Nylon, Baumwolle, Wolle und Kunstseide
kdnnen gleichmifig gut der Behandlung mit metallischen
Substanzen unterzogen werden. Versuche haben gezeigt,
daf} ein derartig behandeltes Stiick Kunstseide eine Wir-
mefdhigkeit besitzt, die der eines zehnmal so starken
Wollgewebes entspricht. Das neuwe Verfahren wird bald
bei der Erzeugung von Kleidern, Ménteln, Bettdecken,
Handschuhen, Strickgarnen usw. praktische Verwendung
finden. Dr. H.R.

_Mitteilungen des VSM- Normalienbureau

Adresse: VSM-Normalienbureau, Ziirich 2 (Schweiz), General Wille-Strafie 4, Telephon 237577
Normen aus dem Gebiet des Textilmaschinenbaus

TK 24, Textilmaschinen
Texma 7 — Zubehorteile fiit Webereimaschinen

Entwiirfe:

Reg. Nr, 322/29 Lamellen fiir mech. Kettfadenwichter
Reg. Nr. 32230 Lamellenschienen fiir mech. Kettfaden-
wichter

Lamellen:

Lamellen fiir mech. Keftfadenwichter sind ein grofier
Massenartikel, deren Normung im Hinblick auf eine gut-
abgestufte, den meisten Bediirfnissen geniigende Sorten-
Auswahl erwiinscht ist.

Die erfassten Typen, deren Wahl sorgfiltig auf Grund
von Umfragen ermittelt wurde, haben sich im Laufe der

Zeit durchgesetzt. Einfache Laget- und Werkzeughaltung
werden dadurch erzielt.

Lamellenschienen:

Die Anstrengungen, die verschiedenen Ausfiihrungs-
abarten zu koordinieren fiihrten zu keinem befriedigenden
Ergebnis. Es mufite deshalb ein anderer Weg gesucht
werden. Im Einverstindnis mit den Verbraucherfirmen
wurde der am meisten eingefiihrte und bewidhrte Typ
als Norm erklart.

Einsprachen zu diesen Entwiirfen oder Antrdge auf
Aenderungen sind. bis 30. Sept. 1950 an das VSM-Nor-
malienbureau, General Wille-Strafle 4, Zirich 2, zu
richten.

Der Vorsitzende der Texma 7,

E. Egli.
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Normen des Vereins Schweiz. Maschinenindustrieller — Normes de la Société Suisse des Construct. de Machines

Lamellen VSM

fiir mechanische Kettfadenwiichter ) 2. Entwurf

Lamellen offen

Fadendse
Oeillet ‘\

]
1

b

=)

M

< {

Bezeichnung einer offenen Lamelle mit / = 155 mm, b = 8 mm und s = 0,2mm:

Lamelle offen 155 < 8 X 0,2 VSM....")?

Mafie in mm

I b s a Gcwichtmp;o Stiick
125 8 | 02 63 09
135 n | o2 63 17
135 11 0,4 63 33
155 8 0,2 75 1,2
155 1 0,2 75 1,9
155 1 04 75 3,7
175 11 0,2 7 21
175 11 0,4 7 4,1

Lamellen geschlossen

Fadendse

Oeillet ‘\

< | >

Bezeichnung einer geschlossenen Lamelle mit /= 145 mm, b =8 mm und s = 0,2 mm:
Lamelle geschl, 145 < 8 X 0,2 VSM ') ?%)

Mafie in mm

! b s a Gewicht pro Stiick
ing

125 8 0,2 63 1,2

12 1 0,2 63 18

125 1 0,4 63 35

145 8 02 ) 1,4

145 | 1 02 75 21

s | 11 | o4 75 a4
165 | 1 0,2 75 24
165 1 04 75 47

Fehlende Mafle sind freie Konstruktionsmafie.

') Federbandstahl gehirtet.

?) Ausfiihrung: Gratfrei, Fadendse poliert, FadenSsenform nach Wahl des Bestellers.
Oberflachenbeschaffenheit, bei Bestellung angeben: Blank, matt gescheuert,

galvanisiert, hochglanzpoliert.

Lamellenschienen: VSM Reg. Nr. 322/30. -

Juni 1950 VSM Reg. Nr. 322/29

B
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Normen des Vereins Schweiz. Maschinenindustrieller — Normes de la Société Suisse des Construct. de Machines
Lamellenschienen VSM
fiir mechanische Kettfadenwidhter 4. Entwurf
re—— 6875 —-\ Aecussere Schiene MaBe in mm
T ' ~ 1,25 08
- :

L3. 752005

Bezeichnung einer duBeren Lamellenschiene mit L = 1300 mm:
Acussere Lamellenschiene 1300 VSM ... !)?)
') Werkstoff: Flachstahl gezogen, beidseitig halbrund, 22 X 3,75 mm.
:; Ausfiihrung: Matt- oder hochglanzvernickelt usw., bei Bestellung angeben.

Lingenabstufung: Fiir neue Webstiihle von 100 zu 100 mm, fiir bestehende Webstiihle von 25 zu 25 mm
%) a = 81,25 bezw. 93,75 bezw. 106,25 je nach Langenstufe.

e—29—»1125. Innere Schiene

o125 >
T
P\ L o 3
i , LY
[=1-602

ot

Bezeichnung einer innern Lamellenschiene mit / = 1240 mm:

Innere Lamellenschiene 1240 VSM ....%)?)
;) Werkstoff: Gehirteter Federbandstahl 14 X< 0,9, ca. RC 50.
)
8

Ausfiihrung: Matt- oder hochglanzvernickelt usw., bei Bestellung angeben.
L = Linge der dufleren Schiene.

»30° tgso > 2+emax.
Fiihrungsbolzen m. Mutter
' : , I ! i !
f : el 1 (MYl . 2
o & ! A N B
S © J_ Il as I 1 v A
NI ANY
\ ‘ > fle >3 e
oot - %
65 el 7" Bezeichnung eines Fiihrungsbolzens mit Mutter:

Fiihrungsbolzen VSM ....)?
) Werkstoff: Automatenstahl gezogen.

®) Ausfiihrung: Matt- oder hochglanzvernickelt usw., bei Bestellung angeben.

Zusammenstellung

» 1=L-60
Hub der inneren Schiene _|
Course de la tringle intérieure o 22 —»

[

Bezeichnung einer kompl. Lamellenschiene fiir mech. Kettfadenwichter, bestehend aus einer dufleren Schiene

mit L = 1300 mm, einer inneren Schiene mit /=L — 60 = 1240 mm und zwei Fiihrungsbolzen mit Muttern:
Lamellenschiene komplett 1300 VSM....

Lamellen: VSM Reg. Nr. 322/29

Juni 1950

VSM Reg. Nr.322/30
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jpinnerei, [Oeberei

Die Sulzer-Fadenabsauganlage fiir Spinnereien

In allen Fabrikationszweigen ist die Sorge um die He-
bung der Qualitdt und der Produktion bei geringstem
Material- und Arbeitsaufwand eines der wichtigsten Pro-
bleme jeder Unternchmungsleitung. Einen bemerkens-~
werten Beitrag zur Ldsung solcher Aufgaben stellt die
neue Sulzer-Fadenabsauganlage fiir Spinnereien dar.

Im Streckwerk der Spinnmaschine wird die aus nahe-
zu parallel gelagerten Fasern bestehende Lunte zunichst
gestreckt, anschliefend gesponnen und auf der sich dre-

henden Spindel aufgewickelt. Beim Austritt aus dem
Streckwerk reifit gelegentlich ein Faden ab. Das mnach-
folgende Fadenende wickel¢ sich dann auf der Putz-
oder auf der Streckwalze auf, wahrend die betreffende
Spindel leer ldguft. Der auf diesen Walzen aufdewickelte
Faden mufi vom Personal abgezupft werden wund wird
dabei zum minderwertigen Abfall. Die Zeit des Be-
dienungspersonals wird durch die Entfernung der auf-
gewickelten Fidden erheblich in Anspruch g¢enommen.

Abb. 1.

Maschinensaal einer Schappe~ und Kunstseidenspinnerei, ausgeriistet mit

einer Sulzer-Klimaanlage sowie mit einer Suizer-Fadenabsauganlage

SULZER
61392

Abb. 2. Anordnung der Sulzer-Saugdiisen an einer Ringspinn-

maschine

Bei den mit Sulzer-Fadenabsauganlagen ausgeriisteten
Spinnmaschinen sind an Stelle der Putzwalzen, d.h.
dort, wo die Fadenbriiche normalerweise auftreten, Saug-
diisen eingebaut, die {iber spezielle Luftkanile und einem
Sackfilter mit der Saugseite eines Ventilators verbunden
sind. Reifit ein Faden, so wird das mnachfolgende freie
Ende von der Saugdiise augenblicklich eingefangen wund
dem Sackfilter zugefiihrt. Die Streckwalze bleibt in-
folgedessen frei, womit zugleich die andernfalls bestehen-
de Gefahr beseitigt wird, dafl der darauf aufgewickelte
Fadenknduel auch die benachbarten Faden zum Abreifien
bringen kann. Die Aufdabe des Bedienungspersonals
beschridnkt sich bei der mit Fadenabsaugung ausgeriiste~
ten Spinnmaschinen darauf, den abgesaugfen Faden vor
der Saugdiise abzutrennen und das verbleibende Ende
an das spindelseitige Fadenende anzusetzen. Die im
Sackfilter aufgefandenen Fasern besitzen wattedahnliche
Beschaffenheit und sind infol¢edessen dem der Spinn-
maschine zugefiihrten Halbfabrikat praktisch gleichwertig.
Der Inhalt der periodisch entleerten Sackfilter kann
infolgedessen ohne vorheriges Sortieren unmittelbar in
den Fabrikationsprozess zuriickgeleitet werden. Die Sul-
zer-Fadenabsauganlagen sind so konstruiert, daf} sie prak-
tisch ohne Aenderungen an den Spinnmaschinen in diese
eingebaut werden kdnnen und deren Funktion in keiner
Weise storen. Der Enerdieaufwand fiir die Absaug-
ventilatoren ist dank der aerodynamisch sorgféltigen
Durchbildung der Saugkdpfe und Kanidle sehr gering.

Durch diese Absaug-Anlagen werden also die Mate-
rialverluste, die Leerlaufzeit der Spindeln und der Zeit-
aufwand des Bedienungspersonals fiir die Behebung
der Fadenbriiche herabgesetzt. Gleichzeitis wird der an
den Streckwalzen enstehende Flaum und Staub von den
Saugdiisen dauernd abgesaugt, so dafl auch der Arbeits-
aufwand fiir die Reinhaltung der Spinnmaschinen redu-
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ziert wird. Die durch diese Vorteile gesamthaft erzielte
Entlastung des Bedienungspersonals erlaubt es, diesem
bei gleichem Arbeitsaufwand und gleicher Sorgfalt we-
sentlich ¢réflere Anzahl Spindeln zuzuteilen.

Mehrere Sulzer-Fadenabsauganlagen befinden sich schon
seit einigen Jahren in verschiedenen Spinnereien im
normalen Betrieb und haben sich bei der Verarbeitung
von Baumwolle, Seide und Kunstseide und andern Fa-
sern vorziiglich bewihrt. Sie werden entweder als Ein-
zel- oder als Zentralanlagen ¢ebaut. Im ersten  Fall

wird jede Spinnmaschine mit einem eigenen Saug-Ven-
tilator ausgeriistet und die abgesaugte Luft nach der
Filtrierung wieder in den Spinnsaal zuriickgefiihrt. Im
zweiten Fall werden mehrere Maschinen an ein zen-
trales, normalerweise aufierhalb des Maschinensaales auf-
gestelltes Absauggebldse angeschlossen. In Spinnereien
die mit einer Luftkonditionierung ausgeriistet sind, ist
die Kombination dieser Anlage mit der zentralen Faden-
absauganlage in vielen Fillen mdglich und von Vor-
teil.

Monocoup die neuzeitliche Eindruck-Zentralschmierung

Die Schmierdle sind wesentliche Hilfsmittel in jedem
Gerdt und an jeder Maschine, an jeder Lagerstelle, die
gleitende oder rollende Werkstlicke enthélt. Sie dienen
dazu, den metallischen Kontakt zwischen den Metall-
oberflachen zu verhindern und dadurch den Verschleify
der Metalle zu verhiiten.

Die Schmieroele miissen micht nur in der geeigneten
Qualitit usw. vorliegen und dorf anwesend sein, sie
miissen ganz besonders in der richtigen Dosierung vor-
liegen und wihrend des Betriebes der Maschine un-
fehlbar anwesend sein.

Fehlt einmal {iber lingere oder kiirzere Zeit das Schmier-
31, so trift Trockenreibung ein, die sehr rasch zum
Verschleil der Metalloberflichen fithren wird. Damit
wird eine unliebsame Zerstdrung der Oberfldchen ein-
geleitet, welche meistens mehr oder weniger grofie Re-
paraturen nach sich ziehf, danz abgesehen von kost-
spieligen Arbeitsunterbriichen und Produktionsausfillen.
Aus diesen allgemeinen Ueberlegungen heraus muf}
jeder Betrieb darnach trachten, der Schmierung und der
Wartung der Maschinen irgend welcher Art und Gat-
tung die g¢rofite Aufmerksamkeit zu schenken. Rich-
tige und zur Zeit eingeleitete Schmierung aller gleitenden
oder rollenden Werkstiicke ist iiberaus wichtig. Um das
jeweilige Schmiermittei an die Schmierstelle zu bringen
bendtigt man gewisse Vorrichtungen und Apparate. Sie
unterscheiden sich nicht nur nach verschiedenen Schmier-
stoffen, sondern auch nach den Maschinen und Lager
der Schmierstellen, die geschmiert werden miissen.

Monocoup-Pumpe

Die MONOCOQUP Eindruck-Zentralschmierung ist eine
neuzeitliche Schmiermethode, welche das ldstige, zeit-
raubende und das unvollkommene Schmieren von Hand
iberbriickt,

Dabei wird das Schmiermittel aus einem zenfralen
Schmiergefiss entnommen und mit Hilfe eines einzigen

Hebeldruckes iiber geeignete Verteilergerdte in die ein-
zelnen Schmierstellen gepresst.

Die Bedienung ist hochst einfach und man erreicht
damit eine maximale Betriebssicherheit. Die gr5ften Vor-
teile dieses Systems liegen in der ¢rofien Zeitersparnis,
da jede Maschine mit beliebig vielen Schmierstellen in

Verteiler im Schnift

b )l DRSBTSl S L s S A -

9 Sekunden einwandfrei und sicher g¢eschmiert werden
kann. Keine Schmierstelle wird vergessen, denn der Oel-
verbrauch kann fiir jede Schmierstelle genau mach den
Bediirfnissen dosiert werden und der Einbau solcher
Eindruck-Zentralschmier-Anlagen kann an jeder Maschine
auch nachtriglich sehr leicht und mit geringen Kosten
eingebaut werden.

Die Konstruktion dieser Anlage ist heute auf das
vollkommenste gebracht. Es existieren Pumpengrdfien,
mit denen in einem Hub 9—30 cm?® Oel befdrdert
werden konnen. Die Dosierung fiir die Lagerstellen kann
von 0,05—3 cm? eingestellt werden.

Je nach Maschinenart kdnnen mit einer Pumpe bis zu
140 Schmierstellen durch einen einzigen Hebeldruck ge-
schmiert werden. Die grofien Vorteile der Eindruckschmie-
rung sind:

1. Grofie Zeitersparnis, da in 2 Sekunden geschmiert.

9. Maximale Sicherheit, da die Schmiesrtellen wunab-
hingig von einander angeschlossen werden.

3. Minimaler Oelverbrauch, da die Oelmenge je Lager
genau dosiert werden kann.

4, Grofere Lebensdauer der Maschine.

5. Keinen Zeitausfall mehr, da jede Maschine wihrend
des Betriebes geschmiert wird.

6. Stromverbrauch reduziert sich um ein wesentliches,
da kein Trockenlaufen der Lager mehr mdglich ist.
(In einzelnen Fillen wurde festgestellt, dafl mehr
als 500 des Kraftaufwandes von der Reibung her-
rithrt.)

Die Besucher der diesjihrigen Schweizer Mustermesse
mdgen sich vielleicht erinnern, dafl die von der Actien-
gesellschaft Joh. Jacob Rieter & Cie., Winterthur, in
der Textilmaschinenhalle vorgefiihrten Maschinen, zwei
Strecken- und eine Ringspinnmaschine (siche Abb. in
Nr. 4, Seite 68) mit diesen Monocoup-Zentralschmierun-
gen ausgestattet waren. Nihere Auskunft iiber diese
neuzeitliche Zentralschmierung erteilt die Firma M. Esch-
ler, Industrie-Bedarf, Neumiihlequai 24, Ziirich
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Rohstoffe

Neues von der Rayonforschung. — Der britische Rayon-
verband hat ein umfassendes Schema aufgestellt, nach
dem wichtige Forschungsarbeiten fiir die technische
Weiterentwicklung der Kunstseidenindustrie durchgefiihrt
werden sollen.

Man hofft darauf, noch dieses Jahr mit der Errichtung
einer grofien Forschungsstation beginnen zu konnen, die
sich in der Nédhe von Manchester befinden und im Inter-
esse der gesamten einschlidgigen Industrie arbeiten soll.
Einstweilen wird in provisorischen Laboratorien, eben-
falls unweit von Manchester, gearbeitet.

Zu den Problemen, mit denen sich die Fachleute hier
befassen, gehdren: Garn- und Faserstirke, die dimensio-
nale Stabilitdt von Kunstseidengeweben, ihr Verhalten
gegeniiber verschiedenen Temperatur- und Lichtverhalt-
nissen, Farbabsorption und Farbechtheit.

Auflerdem befasst man sich aber auch mif der tech-
nologischen Seite der Kunstseiden-Erzeugung, mit der
Verbilligung der Produktionsmethoden, vor allem bei
Garnen, die aus Stapelfaser mit sehr feinem Denier
hergestellt werden.

Um den Expertenstab fiir die Forschungsarbeiten auf
dem Gebiet der Kunstseidenindustrie vergréfiern zu kdn-

nen, hat der Forschungsverband einige Stipendien gestif-
tet, die an verschiedenen englischen Universititen zur
Vergebung gelangen, sowie eine Reihe von Stipendien
fir Fachstudien-in den Textilbetrieben von Leeds und
Manchester. Dr.H.R.

»Oanderit”, eine neue synthetische Faser. In Deutsch-
land wurde ein neuer Faserstoff ,,Sanderit® entwickelt,
der der ,Perlon“-Faser &hnlich auf techmischem wund
industriellen Gebiet eine gleichartide Bedeutung erlan-
gen soll, wie Nylon auf dem Gebiete der Bekleidung.

Die Faser ist von elliptischem Querschnitt, widerstands-
fihig gegeniiber Wasser und Wirme, elastisch und bieg-
sam. Sie nimmt hdchstens 7 Prozent Feuchtigkeit auf,
trocknet rasch und ist unbrennbar. Versuche an Geweben
ergaben, dafl ,Sanderit” bestindig gegen Oel, Benzin,
alkalischen Ldsungen und Schimmel ist. Zum Unterschied
von manchen #hnlichen neuen Fasern kann Sanderit in
jeder Farbschattierung gefarbt werden.

Mittels des ,,Sanderisierungs“-Verfahrens kénnen an-
dere Garne mit einer diinnen ,,Sanderit“~-Schicht {iberzogen
werden, wodurch deren Widerstandsfihigkeif gegen Ab-
nutzung bedeutend erhdht wird. Dr. E.J.

Firberei, Rusriistung

Die Impriégnierung pords-wasserdichter Gewebe

Die Gespinstfasern und die daraus hergestellten Ge-
webe sind fdhig zu quellen, indem sie der Luft Feuch-~
tigkeit entzichen und diese bis zur Séttigung aufnehmen

wie ein Schwamm das Wasser. Wenn man ein Gewebe ’

wasserdicht machen will, so verwandelt man diese Saug-
fahigkeit fiir Wasser in ihr Gegenteil, indem iman
wasserabstossende Substanzen einlagert. Man leimt z. B.
Papier mit harzsaurer Tonerde, was das ‘Saugvermdgen
so weit herabsetzt, dafl man mit Tinte darauf schreiben
kann, ohne daf} sie, wie auf einem Ld&schblatte, ,,fliefit”.
Die auf diesem Wege erzielte Wasserundurchldssigkeit
von Geweben ist aber nicht von unbegrenzter Dauer,
denn die schiitzende Schicht wird doch eines schdnen
Tages mechanisch oder durch die chemische Einwirkung
von wunreiner Luft oder Faulnis verletzt.

Man teilt die wasserdichten Stoffe in zwei Arten ein,
je nachdem das Gewebe zugleich luftdicht ist oder nicht,
also in luft- und wasserdichte und porSs-wasserdichte.
Fiir die Kleidung kommen nur die letzteren in Betracht
da erstere die Ausdiinstung hindern und also auf die
Dauer gesundheitsschddlich sind.

Um ein Gewebe pords-wasserdicht zu machen, trankt
man es entweder mit einer L3sung von Fett oder Paraffin
in Benzol, das an sich schon wasserabstossend wirkt,
oder mit einer Ldsung, die es im weiteren Verlaufe
noch wird, z. B. eincr Losung von Tonerdesalzen in
Wasser. Verdunstet das Ldsungsmittel, so werden die
Poren wieder frei, lassen also die Luft durchziehen,
wihrend die wasserabstofiende Verbindung sich in die
Faser zuriickzieht. Sind die Poren sehr weif, so lassen
sie trofz sorgfiltider Impridgnierung das Wasser hin-
durch. Das Gewebe mufl also ziemlich dicht sein. Die
Gewebe sind schon in rohem Zustande wenig netzbar,
weil die natiirliche Gespinstfaser bereits etwas Fett oder
Wachs enthilt. Diese Bestandteile werden aber vorher
entfernt, wenn das Gewebe gefdrbt werden soll, weil
danach erst die Faser aufnahmefdhig ist. Die Gewebe
werden also zundchst durch die Vorapprefur gereinigt
und getrocknet. Danach imprédgniert man auf einer der
in der Stiickfarberei gebriduchlichen Maschinen, der
DPflatsch- oder Klofzmaschine. Will man das Gewebe

sehr ¢riindlich durchtrdnken, so stapelt man es Stiick
fiir Stiick in einem Korb von passender Form auf, setzt
diesen in einen luftleer gepumpten Zylinder und ldsst
darauf die imprédgnierende LOsung hinzutreten. Das ge-
trinkte Gewebe befreit man durch Abstreichen oder Ab-
pressen von iiberschiissiger Fliissigkeit und trocknet es
auf einem Rahmen oder einer Maschine. Unter Umsténden
trankt und trocknet man noch ein zweites Mal. Schliefi-
lich wird kalandert um dem Gewebe dichteren Schluf}
zu erteilen.

In chemischer Beziehung unterscheidet man zwei Ver-
fahren. Bei dem ersten hier zu behandelnden Verfahren
enthilt die Impriignicrfliissigkeit schon den wasserab-
stoflenden Stoff, der entweder geldst oder emulgiert
oder auch geschmolzen sein kann.

Man verwendet z.B. eine zehnprozentige Losung von
Lanolin, Paraffin, Wachs, Stearin, Vaselin, Ozokerit,
Kolophonium, Kopal, Walrat, Petroleum, Ricinusdl, Pal-
mitin, Hammeltalg, Carnaubawachs oder Metallseifen
(Seifenlack oder Sepa des Handels), in Benzol, Benzin,
Terpentindl, Schwefelkohlenstoff, Naphtha, Mineral- oder
dtherischen Oelen. Auf diesem Wege werden wasser-
dichte Zeltbahnen und Rucksicke hergestellt; ferner sind
die sogenannten Oltuche fiir seefeste Verpackung paraffi-
nierte Nesselgewebe mund mit weitmaschigen Organdin
unferlegte Papiere.

Oder man bereitet sich eine Emulsion des vorher
geschmolzenen Fettes, entweder in Salmiakgeist — z.
B. 10 Teile geschmolzenes Wollfett werden mit 10
Teilen Wasser und einem Teil Ammoniakwasser (spez.
Gew. 0,91) verriihrt und 80 Teile lauwarmes Wasser hin-
zugegeben und bis zum Erkalten geriihrt — oder mach
einem andern Verfahren in wisserigen L&sungen der
Ammoniumsalze von Fett- oder Harzsduren. Im letz-
teren Falle verfliichtigt sich das Ammoniak in der Wéarme
und Fett- oder Harzsdure scheidet sich mit dem Lanolin
von der Faser ab.

Selten verwendet man die Oele als solche. Man biir-
stet z. B. grobe Tuchsorten (Forstkleider usw.) mit einem
Gemisch von einem Teil Holzdl und 5 Teilen Cottondl
ein. . !
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Beim zweiten Verfahren enthilt die Imprignierfliissig-
keit einen Korper in Ldsung, der erst mach dem Ein-
trocknen auf der Faser durch Einwirkung von Wirme,
Licht oder chemischer Umsetzung wasserabstossend wird;
meist ist es essig- oder ameisensaure Tonerde. Man unfer-
scheidet Einbad- und Zweibadverfahren, je nachdem man
die Salze fiir sich allein oder in Wechselwirkung mit an-
deren verwendet.

Triankt man ein Gewebe mit einer LSsung von ein-
fach basischer essigsaurer Tonerde, so bildet sich beim
Trocknen das unldsliche, wasserabstoflende, zweifach basi-
sche Salz infolge Hydrolyse. Man bezieht die Tonerde-
salze fertig oder stellt sie selbst aus Aluminjumsulfat her:
30 Teile dieses Salzes werden in 80 Teilen Wasser geldst,
mit 36 Teilen Essigsdure (spez. Gew.. 1,041) versetzt,
und 13 Teilen Kreide, in 20 Teilen Wasser aufgeschlemmt,

langsam eingetragen. Nach 24 Stunden Einwirkung wird

die Losung unter fortgesetztem Riihren von ausgeschiede-
nem Gips abfiltriert oder abgegossen. Bei Anwendung
der gewdhnlichen, 6 Baumé starken Ldsungen mufi man
beachten, dafl das Bad durch vorzeitisen Eintritt der
oben erwidhnten Hydrolyse getriibt wird, wenn seine Tem-
perafur {iber 35 Grad steigt. Daher darf man auch nicht
durch gine Dampfschlange erwidrmen, da sie bald ver-
krnusten wiirde, sondern nur durch eine Metallschlange,
worin 38 Grad warmes Wasser kreist. Danach trocknet
man in einer Heiffluftkammer mit wagrechtem Lauf bei
50 Grad. Um die entweichende Essigsdure wiederzu-
gewinnen, leitet man die Abluft durch Kalkmilch.

Die bei Anwendung von Seife und Tonerdesalz durch
Umsetzung auf der Faser entstehende gallerteartige Alu-
minjumseife dient schon lange als wasserabstofiendes
Mittel. Die SeifenlSsung nehme man- je mach Bedarf
1- bis jprozentig. Am besten ist die Vorschrift mach
Casella zum Wasserdichtmachen von Papiergeweben, wo-
zu Leim zur Festigung und Holzschliff sowie Lithopone
zur Fiillung des Gewebes gesetzt werden: 5 Kilo Leim
werden aufgeweicht und aufgekocht, dazu 2,5 Kilo Holz-
mehl, 5 kg Seife (diese vorher in weichem Wasser gelSst)
4 k¢ Lithopone mit wenig Wasser zuvor angeteigt,
50 bis 200 Gramm Nerazin ,,G"“, vorher in weichem Was-
ser heifl gelost. Das Ganze wird mit Wasser auf hundert
Liter eingestellt und gut durchgekocht. Das trockene, vor-
gefarbte Gewebe wird durch dieses Bad hindurchge-
fiihrt, getrocknet und kalandriert, darauf in ein Bad
mit ameisensauver Tonerde von 6 Grad Baumé gebracht
dann wieder getrocknet und kalandriert. Auch erzeugt
man durch die entsprechende chemische Umsefzung die
antiseptisch wirkende Kupferseife auf der Faser, indem
man das Gewebe erst durch 20prozentige Seifen- und da-
nach durch 8prozentige Kupfersulfatlosung fiihrt, ferner
die Zink- und die Kalkseife.

Natriumaluminat und essig- oder ameisensaure Ton-
erde werden nach Chevallot in folgender Weise angewen-
wendet: Das erste Bad enthdlt Natriumaluminat wund
Seife, das zweite essigsaure Tonerde. Nach Anwendung
beider Bdder wird getrocknet.

Das bei Anwendung von Wasserglas und essig- oder
ameisensaurer Tonerde entstehende gallerteartige Alu-
miniumsilikat (kieselsaure Tonerde) hilt &hnlich wie
Aluminiumseife das Wasser ab. Endlich finden Verwen-
dung: Tannin mit essig- oder ameisensaurer Tonerde,
Blutlaugensalz und Kupfersulfat, Kaliumchromat u. Kup-
fersulfat, Leim, Gelatine, Casein und Formaldehyd.

Die Priifung auf Wasserdichtheit geschieht nach dem
Muldenverfahren, wenn das Versuchsstiick grofi genug
ist. So werden Zeltbahnen, Brotbeutel und Tornisterstoffe
gepriift, indem man quadratische Ausschnitte von 50 Zen-
meter muldenfSrmig in einen Rahmen spannt und mit
Wasser von 75 mm Hhe (von der tiefsten Mulden-
stelle an gervechnet) belastet. Nach 24 Stunden darf das
Wasser zwar durchschwitzen, aber nicht durchtropfen. Fiir
kleinere Stiicke kommt dagegen der Buretten- oder
Wasserdruckversuch in Frage. Sch.

Neues Photometer — eine Hilfe fiir Firberei und Aus-
riistung. — In England wurde ein neuartiges Photo-
meter erfunden, das, wie man annimmt, in der Fir-
berei und bei Finish-Prozessen ein weites Anwendungs-
gebiet finden wird. Es handelt sich um ein Reflexions-
instrument, das in der Hauptsache fiir Vergleiche der
Farbtontiefen (d.h. der Stirke oder des Farbwertes)
von zwei gefirbten Artikeln gebaut ist, die in allen
anderen Beziehungen einander vollkommen gleichen. Der-
artige Vergleiche kdnnen mit dem neuen Apparat bis zu
einer Genauigkeit von plus-minus ein Prozent durchge-
fiilhrt werden. Das Instrument gehGrt der photoelektri-
schen Type an und ist mit einer einzigen Sperrschicht-
photozelle versehen. Bestimmte patentierte Spezialvor-
richfungen sorgen dafiir, dafl mit diesem Reflexionsphoto-
meter eine intensivere Beleuchtung erzielt werden kann
als gewdhnlich. Auflerdem ist sichergestellt, dafl die
Auswirkungen von Ungleichmifligkeiten der Féarbung in
dem betreffenden Stiick widhrend der Messung ausge-
schaltet werden.

Man hofft, da} im Herbst schon ein Instrument ver-
fiigbar ist, mit dem sich die prozentuelle Intensitdt einer
Farbung direkt von einem weitrdumig angelegten, kali-
brierten Zifferblatt ablesen ldf}t. Diese Werte wiirden
sich dann auf die fiir bestimmte Farbstoffe festgesetzten
Standardwerte beziehen. Das Zifferblatt soll so gebaut
sein, dafl es durch eine kleine Verstellung in ein sol-
ches fiir die Messung des Reflexionsfakfors umgewan-
delt werden kann. Dr. H.R.

Neue Farbstoffe und Musterkarten
CIBA Aktiengesellschaft, Basel

Coprantinblau BLL der Ciba liefert auf Baum-
wolle, Kunstseide und Zellwolle lichtechte Farbungen, die
nach dem Coprantinverfahren entwickelt, die dieser Farb-
stoffklasse eigene gute Waschechtheit aufweisen. Durch
Verwendung von Coprantex A lassen sich indessen Far-
bungen erzielen, die eine Wiasche bis zu 90° C aushalten
Coprantinblau BLL 1ifdt sich auch zur Herstellung von
Aetzfonds fiir Buntdtzen verwenden. Der neue Farbstoff
wird fiir Innendekorations- und Damenkleiderstoffe, Tri-
kotagen und Strickgarne empfohlen.  Zirk." Nr. 663/1249.

Coprantinviolettf BLL, ein in den meisten In-
dustrieldndern patentierter oder zum Patent angemel-
deter Farbstoff, der auf Baumwolle, Kunstseide und
Zellwolle lichtechte Farbungen und Druck gibt, die sich
durch Bestdndigkeif in der Knitterfestappretur auszeich-

nen. Der Farbstoff egalisiert gut und deckt streifigfir-
bende Viskosekunstseide. Nach dem Coprantex A-Firbe-
verfahren lassen sich Fadrbungen erzielen, die bis zu
909 C waschbestdndig sind. Coprantinviolett BLL wird
zum Férben und Bedrucken von Innendekorations- und
Damenkleiderstoffen sowie zum Firben von Trikotagen
empfohlen. Zirkular Nr. 664/150.

Cibacetgelb 2GC gibt auf Acetatkunstseide und
Nylon reine, sublimier- und dasechte, &tzbare Gelbfir-
bungen mit guten Naflechtheiten. Bemerkenswert ist die
vorziigliche Lichtechtheit auf Nylon. Cibacetgelb 2GC
wird zur Herstellung von Modenuancen und als Gelbele-
ment zum -Férben von Nylonstriimpfen empfohlen. Zir-
kular Nr. 665/350.

Lyofix SBW konz., ein Originalprodukt der Ciba,
ist ein Nachbehandlungsmittel zur Erzielung verbesserter
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Naflechtheiten von substantiven und Halbwoll-Farbungen,
sowie von Drucken. Lyofix SBW konz. zeichnet sich, durch
gute Dampfibestindigkeit aus und kann deshalb auch fiir
den Aetzartikel und fiir die Kreuzspulenfdrbung ganz
besonders empfohlen werden. Zirkular Nr. 2049,

Fumexol AS ist ein Schaumverhiitungsmittel, das
in Schlichte-, Farbe-, Appretur- und anderen Behandlungs-
bddern der Textilindustrie sowie in Druckfarben anzu-
wenden ist, wo eine ldstige Schaumbildung das Arbeiten
erschwerf. Zirkular Nr. 2043.

,/I/[ar/ef-lgericlftfe

Die Ergebnisse der letzten Weltbaumwollernte

Die Weltbaumwollernte 1949/50 wird auf 31,22 Mill.
Ballen (Gewicht 226,8 kg) geschitzt gegen 29,14 Mill. im
Jahr 1948 /49. Die Erzeugung des letzten Jahres wird somit
nur von jener der Jahre 1936,37 (32,35 Mill.) und 1937/38
(39 Millionen) iibertroffen.

In US A betrug die Produktion 16 127000 Ballen (An-
baufldche 11 Mill. ha), das ist um ,1250000 Ballen
mehr als im Vorjahr, was auf eine 19prozentige Erweite-
rung der Anbaufldche infolge giinstiger Preisentwicklung
und Aufhebung der Produktionsbeschrinkung zuriickzu-
filhren ist.

Die Baumwollkultur in Mexiko
schneller Entwicklung und die Produktion erzielte 1949-
1950 den Rekord von 950000 Ballen (Vorjahr 570 000).
Die Ausweitung der Anbauflichen geht auf bessere Be-
wisserungsméglichkeiten durch neue Anlagen und den
Anreiz zuriick, welchen die infolge der Abwertung des
mexikanischen DPesos hervorgerufene Preissteigerung be-
wirkte. :

Die Schdtzungen fiir die argemntinische Ernte be-
laufen sich auf efwa 500000 Ballen (- 50 000).

In Brasilien wird die letzte Ernte auf 1635000
Ballen geschitzt (Vorjahr 1500 000), was erst 75 Prozent
der Erzeugung wihrend der Kriegsjahre und 84 Prozent
des Vorkriegsdurchschnittes darstellt.

Die kleineren siidamerikanischen Erzeugerldnder Peru
und Paraguay meldeten Ernteschdtzungen von 325000
bezw. 60000 Ballen. Beide Zahlen liegen etwas iiber der
Vorjahrsmenge.

In Aegypten wurden 710370 ha (1948/49 605 880 ha)
mit Baumwolle bepflanzt, doch ist infolge Befalls der
Pflanzungen durch Schidlinge die Erzeugung von 1 836000
Ballen auf 1691000 zuriickgegangen.

Auch im Sudan und in Uganda wurden gréfiere
Bodenfldchen als im Vorjahr mit Baumwolle bestellt und
281000 (4 25000) Ballen bezw. 267 000 (—58000) Ballen
erzeugt. In den iibrigen afrikanischen Baumwollgebieten

ist seit 1947 in’

wird mit einer Ernte von rund 640000 (- 30000) Ballen
gerechnet.

Infolge Trockenheit wird die indische Baumwollernte
nur 2,3 Mill. Ballen betragen, welche Menge weit unter
dem Vorkriegsdurchschnitt liegt. Die bisherige Regierungs-
politik in Indien lief darauf hinaus, den Anbau von
Nahrungspflanzen zu b_giinstigen zu ungunsten der Baum-
wollkulturen. Allerdings wurden diese Tendenzen in letz-
ter Zeit einer Korrektur unterzogen, so dafl eine ziemliche
Vergrofierung der Baumwollanbaufldchen im kommenden
Jahre wahrscheinlich ist.

In Pakistan rechnet man mit einer Baumwollpro-
duktion von 927 000 Ballen, das sind nur 125000 Ballen
mehr als im Vorjahr, doch noch immer um etwa 200 000
Ballen weniger als 1945/46 und 1946/47.

Ueber China liegen keine genawen Nachrichten vor,
da fast alle Baumwollanbaugebiete vom Biirgerkrieg
heimgesucht worden sind. Man nimmt an, dafl die Ernte
1949/50 1,7 Mill. Ballen (Vorjahr 2115000 Ballen) nicht
tibersteigen wird. Fiir das neue Baumwolljahr werden in
der Mandschurei und im Gebiet bis zum Yangtsekiang
die ¢rofiten Anstrengungen gemacht, um eine Produktion
von rund 3 Millionen Ballen zu erreichen, welche Menge
fiir ausreichend gehalten wird, den dringendsten Bedarf
des Landes ohne grofie Einfuhr zu decken.

Die Ernte in Ud S SR wird auf Grund von allerdings
unvollstandigen Angaben auf 2,7 Millionen Ballen (Vor-
jahr 2,6 Millionen) geschétzt.

Giinstiger Meldungen liegen aus der Tiirkei vor, wo
die Baumwollproduktion g¢rofie Fortschritte macht und
436 000 Ballen, d. s. um 128000 bezw. 218000 Ballen
mehr als in den beiden vorhergehenden Jahren geerntet
wurden. Der Vorkriegsdurchschnitt (249 000 Ballen) wird
somit um 187000 Ballen {iberschritten.

Die geringe Produktion in Siideuropa (Spanien, Italien,
Griechenland, Jugoslawien, Bulgarien und Ruméinien) be-
trug zusammen 164000 Ballen. Dr. E.J.

_/l/[oa’e-/gerich fe

Eindriicke von den Herbst-Kollektionen der Pariser
Haute Coufure. Die diesjdhrigen Herbst- bzw. Demi-
Saison-Kollektionen der Pariser Haute Couture fallen vor
allem durch die Schdnheit und Mannigfaltigkeit ihrer
Gewebe auf.

Garbadine ist der fiir Stadtkleider bevorzugte Stoff,
wihrend Wollmousselin besonders fiir Nachmittags- und
sogenannte Cocktailkleider verwendet wird. Mantel aus
leichtem Tweed in einheiflichen Farben werden im Herbst
ebensoviel getragen werden wie im Friihling. Woll-
mousselin ist vom Standpunkte der Couture ein ausge-
zeichnetes und ungemein verwendungsfahiges Gewebe. Es
ist ebenso leicht wie Etamin und besitzt iiberdies die
charakteristischen Eigenschaften der Wolle. Man kann es
drapieren, fdlteln und selbst ajourieren.

Jersey ist in den Kollektionen massenhaft zu sehen,
so wurde z.B. ein crémefarbiger Stoff an einem Nach-
mittagskleid vorgefiihrt, das mit einem weiten weiflen

Tweedmantel mit einem Pantherkragen verschlossen wird.

Fiir kiihle Tage komm¢ grauer Flanell fiir Schneider-
kostiime in Betracht. Es ist hervorzuheben, dafi dieser
Stoff, der friither ,,nur fiir Gouvernanten geeignet zu sein
schien, jetzt sehr in der Gunst der Haute Couture ge-
stiegen ist.

Sie verwendet eine ganze Reihe von Flanellstoffen,
vom traditionellen bis zum papierdiinnen und diese grofie
Abwechslung ist der Hauptgrund der g¢rofien Beliebtheit
dieses ,neuen” Gewebes. Dank Dior, Fath, Dessés,
Marcel Rochas, Heim, Hermés und anderem hat z.B.
weifigestreifter Flanell eine neue Jugend gefunden und
wenn man ihn bisher noch mnicht fiir Abendkleider
verwendet hat, so kann dies bald kommen.

Von Seidenstoffen sind besonders Satin, Velours, Or-
gandi, Crépe, Silber- und Goldlamé und die sogenannte
»Seidenhaut” (peau de soie) zu erwdhnen. F. M.
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Husstellungs- und VlV]esseberichte

Internationale Textilausstellung in Lille 1951. Die
franzdsische Textilindustrie hat beschlossen, im Friihjahr
1951 eine internationale Textilausstellung in Lille ab-
zuhalten. Der Hauptzweck derselben ist, die Beziehungen
zwischen den verschiedenen textilproduzierenden und ver-
brauchenden Landern zu férdern und damit zur Wieder-
herstellung des internationalen Austausches beizutragen,
der so notwendig fiir den industriellen Fortschritt und
Wohlstand ist.

Neben den eigentlichen Textilindustrien sollen an die-
ser Ausstellung auch die Spinnercien, Webereien, Wirk-
warenfabriken, Farbereien, Kdmmereicn, Textilmaschinen-
fabriken, die Bekleidungsindustrie, die Mode und der
Textilhandel teilnehmen.

Die Wahl der Stadt Lille als Ausstellungsort bedarf
keiner weiteren Erkldrung, denn man weifl, daf sie eines
der bedeutendsten Textilzentren Frankreichs und der
Welt ist.

Der Vorsitzende des Ausstellungsausschusses ist Herr
Philippe Roy, Prisident des Verbandes der franzdsischen
Textilindustrie. Die Ausstellung steht unter dem Ehren-
patronat des Pridsidenten der Republik. Vincent Auriol.
Samtliche wirtschattlichen und industriellen Ministerien
haben ebenfalls ihre Unterstiitzung zugesagt.

Die Ausstellung wird im Ausstellungspark von Lille
stattfinden und drei Wochen — 28. April bis 20. Mai —
dauern. Man beabsichtigt, gemeinsamee Schaustellungen
der einzelnen Industriezweige zu veranstalfen.

Samtliche Linder, die in der Textilindustrie eine Rolle
spielen, sind zu dieser Kundgebung eingeladen. F.M.

Die Awsstellung der tschechoslowakischen Industrie im
KongreBhaus in Ziirich erfreute sich. wihrend ihrer kur-
zen Dauer vom 21.—28. August eines regen Besuches.
Sie bot mit ihren zahlreichen Erzeugnissen aus den ver-
schiedenen Industrien einen eindrucksvollen Querschnitt

und vortreffliche Ueberblicke iiber das Schaffen in
der Tschechoslowakei. Infolge Platzmangel ist es wuns
nicht moglich, eine eingehende Schilderung der so mannig-
faltigen Schau zu geben. Wir miisen uns mit einigen weni-
den Hinweisen tiber die Textilindustriz beschrinken und
mochten es gleich vorwegsaden: es waren prichtige Quali-
titserzeugnisse, die vom hohen Stand der dortigen Tex-
tilindustrie kiindeten. Die Firma Centrotex, als alleiniger
Exporteur tschechoslowakischer Texfilien hatte es treff-
lich verstanden, die verschiedenen Industriezweige: Lei-
nen-, Baumwoll-, Woll-, Rayon- und Seidenindustrie fiir
sich sprechen zu lassen. Man weiff, dafi die Flachskultur
in der Slowakei uralt ist und das giinstige Klima einen
Rohstoff von besonders wertvollen Eigenschaften hervor-
bringt. Und so alt der Flachsanbau ist, so alt ist natiirlich
auch die Leinenweberei. Es ist daher gar nicht verwunder-
lich, wenn prichtige Leinendamaste und gediegen bedruck-
te Leinengewebe fiit Dekorations- und Mdbelstoffe einen
guten Ruf besifzen. Obwohl im Lande keine Baumwolle

wichst, ist auch die Baumwollweberei eine recht alte
Industrie, die mit ihren ,DPopelinen” fiir Hemden-
und  Blusenstoffe und den  hiibsch gemusterten

Taschentiichern auf manchen Mirkten eine fithrende Stel-
lung erlangt hat. Und dann sah man eine Auswahl
von schonen Seiden- und Reyongeweben in uni und Jac-
quard und bedruckt, ferner mette bunte Jacquard-Fou-
lards, elegante Krawattenstoffe und auch Samt wund
Pliisch. Von Woll- und Mischgeweben seien die Kleider-
stoffe fiir Damen und Herren und die prachtigen Woll-
decken wie auch schdne Reisedecken mit Schottenmustern
gestreift,

Bei unserem Gang durch die Ausstellung dachten wir
auch daran, dafi vor dem zweiten Weltkriege gar manche
schweizerische Webereitechniker wihrend Jahren wund
Jahrzehnten in fiihrenden Stellungen der tschechoslowa-
kischen Seidenindustrie titig gewesen sind und viel zu

S =
ihrer F3rderung beigetragen haben. -t -d.

Fachschulen und (Forschungsinstitute

Ein Riicktritt. Man konnte zwar vor zwei Jahren
schon an dieser Stelle lesen, dafl Herr Rob. Honold
infolge Erreichung der Altersgrenze von seiner Stellung
an der Textilfachschule Ziirich zuriickgetreten sei. Die
Aufsichtskommission betraute ihn damals noch mit der
Gestaltung der Gewebesammlung der Schule. Nach nicht
einmal drei Monaten aber war die von ihm innegehabte
Lehrstelle schon wieder verwaist und die Aufsichtskom-
mission wohl recht froh, dafl sich Herr Honold bereit
erkldrte, in die so pldtzlich entstandene Liicke zu sprin-
gen. Er mufite damals zu seinen Obliegenheiten auch das
Amt als Zeichnungslehrer, welches er frither wahrend
25 Jahren bekleidet hatte, ebenfalls wieder {ibernehmen.

Seit dem Abschlufi des 3. Semesters des nun zu Ende
gegangenen Schuljahres war Herr Honold zwar ,nur”
noch als Zeichnungslehrer tdtig. Als solcher hatte er,
wie wir vernahmen. nach rund 40jdhriger sehr erfolg-
reicher Titigkeit an der Seidenwebschule und an der Tex-
tilfachschule Ziirich am 5. Juli seine letzte Unterrichts-
stunde erteilt.

Die alte Seidenwebschule und auch die Textilfachschule
Ziirich haben Herrn Honold viel zu verdanken. Es ist
sicher der Wunsch vieler ,,Ehemaligen”, wenn seine lang-
jdhrige Arbeit von einem Kenner an dieser Stelle kurz ge-
wiirdigt wiirde. Als Redaktor der Fachschrift kdnnte er,
sofern ihm zuviel Lob gespendet wiirde, von seinem Recht
als Schriftleiter immer noch Gebrauch machen! Voll-
stindig ablehnen aber diirfte er einen solchen Bericht
nicht. Darf man auf die Erfiillung dieses Wunsches
rechnen? ' W.L. ein alter Beobachter,

Textilfachschule Ziicich. Am 4. September hat das
69. Schuljahr begonnen. Fiir den neuen Kurs lagen 44
Anmeldungen vor, die indessen nicht alle beriicksichtigt
werden konnten. Das erste Semester zidhlt 37, das dritte
13 Schiiler. Dazu kommt noch die Klasse der Muster-
zeichner-Lehrlinge und Lehrtochter. Im neuen Kurse
sind 3 Auslidnder, je ein Deutscher, Engldnder wund
Amerikaner.

Der Zeichnungsunterricht an der Schule wird nun
von einer Dame erteilt, indem Fraulein R. Hirzel von
der Aufsichtskommission mit diesem Lehramt betraut
worden ist. Wie uns von der Schule mitgeteilt worden
ist, hat Fraulein Hirzel ihre Studien an der Kunstge-
werbeschule Ziirich demacht und war seither — seit
wann wissen wir nicht — in einigen Entwurfsateliers
erster Firmen auf dem Platz Ziirich sowohl fiir Druck
wie fiir Jacquard, teils als erste Kraft, tdtig. — Wir
wiinschen ihr in ihrer nicht leichten Aufgabe besten
Erfolg. ~t-d.

An der Examen-Ausstellung der Textilfachschule sind
ein Herrenhut in beige mit den Buchstaben W R, ge-
kauft bei der Firma E. Liiber-Forster, Chapellerie, Uzwil,
ferner ein Herrenhut grau, bezeichnet PS, London-House,
Ziirich und ein leichter Herren-Ueberzieher bezeichnet
Ritex, High Class Quality zuriickgeblieben. Die Eigen-~
tiimer dieser Gegenstinde werden freundlichst gebeten,
diese gelegentlich abzuholen.
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Webschule Wattwil. Am 7. August hat der Schul-
betrieb wieder begonnen. Nun heift es intensiv arbeiten,
da ja das Semestcrende in wenigen Wochen bevorsteht.

Die Firma Fr. Mettler's Sohne in Arth (Schwyz) hat der
Webschule eine modernst eingerichtete Garnsenganlage
kostenlos iiberlassen, wie wir friiher an dieser Stelle
schon berichteten. Miite August war nun Herr Mettler
sen. in Wattwil, um die Maschine, die fiir elektrischen
und Gas-Betrieb vorgesehen ist, dem Lehrpersonal und
den Schiilern des Spinner- und Zwirner-Kurses im Be-
trieb vorzufiihren. Herr Mettler referierte zunéchst ein-
gehend iiber Zweck und Konstruktion der Maschine und
instruierte dann personlich die Handhabung. In einem
iiberaus interessanten und sehr aktuellen Vortrage er-
zihlte er sodann den Schiilern iiber Schwierigkeiten, die
im Betrieb auftreten kdnnten und deren Behebung, iiber
den Verkehr zwischen Lieferant und Kundschaft, iiber
das Verhiltnis des Meisters zur Maschine und gab dann
eine kurze, sehr interessante Uebersicht iiber die grofie
Textilausstellung in Atlantic-City, wo die Firma Mettler
ebenfalls vertreten war. Dzt Nachmittag, den Herr Mett-
ler unserer Schule gewidmet hat, war #“uflerst lehrreich
und es sei ihm hiefiir der beste Dank ausgesprochen.

Von den Schweiz. Decken- u. Tuchfabriken Pfungen-
Turbenthal AG. hat die Schule einen Zweikrempelsatz,
Bauart Houget Verviers, gratis erhalten. Es ist ein dlteres
aber sehr gut erhaltenes Modell mit Waagespeiser zum
selbsttitisen Abwiegen und Auflegen d=s Materials, mit
automatischer Fasergut-Uebertragung und mit Florteiler.
Mit diesem Maschinensatz erfahrt unsere Spinnerei-Ab-
teilung eine intercssante Ergénzung, die auch besonders
wertvoll ist fiir den Wolle-Sektor, der damit ein wichtiges
Demonstrationsobjekt fiir den Unterricht iiber die Streich-
garnspinnerei erhilt. Die Schule weifl der Spenderfirma
wirmsten Dank.

Eine weitere Ergdnzung des Baumwoll-Spinnsortiments
hat die Firma Rieter gespendet durch konsignationsweise
Ube-lassung ihrr neuesten Kdmmaschine. In ndchster Zeit
wird Rieter {iberdies eine Wattenmaschine ebenfalls konsig-
nationsweise zur Verfiigung stellen. Die Schule ist ihrem
grofiziigigen GOnner in Winterthur zu ¢rdfitem Dank
verpflichtet. Die elektrische Ausriistung fiir alle die er-
wihnten Maschinen wird wiederum durch die Firma
BBC kostenlos geliefert, wofiir ebenfalls gedankt sei.

Am 23. August hatte die Webschule Gelegenheit,
vormittags die Maschinenfabrik Riiti zu besichtigen und
wurde von dieser Firma freundlicherweise auch zum Mit-
tagessen eingeladen. Am Nachmittag bot die Tuchfabrik
Wiadenswil Gelegenheit fiir eine Betriebsbesichtigung.
Beide Exkursionen waren von den Gastgebern aus vorziig-
lich organisiert, es war sehr viel Interessantes zu sehen,
jedem der etwas fragte, wurde bereitwillig Auskunft
gegeben, sodafl beide Besichtisungen eine iiberaus lehr-
reiche und wertvolle Erginzung unseres theoretischen
Unterrichtes bilden. Vielen Dank den beiden Firmen
fiir ihr Wohlwollen.

Der 15. August war unterrichtsfrei und dieser Tag wur-
de zu einem Familien-Ausflug fiir die Angestellten der
WEWA mit ihren Frauen beniitzt. Eine besondere Freude
war es fiir die Webschuifamilie, dafl Herr DPrédsident Fr.
Huber, Uzwil, mit Frau Gemahlin den Ausflug mitmachte.
Um 8 Uhr wurde mit einem DPost-Car gestartet. Bei
sonnenklarem Himmel g¢ing’s iiber den Ricken, durchs
Glarnerland auf den Klausen und im Gasthof zur Pafi-
hohe liefl Herr Prisident Huber der ganzen Gesellschaft
ein vorziigliches Mittagessen servieren. Die Weiterfahrt
ging iiber Altdorf, die Axenstrafie bis Hurden, wo noch
ein Vesper, wiederum durch Herrn Prisident Huber
gestiftet, wartete. Gegen Abend brachte dann der Car die
frohliche Webschulgesellschaft {iber den Ricken mnach

Hause. Der prichtige Tag wird allen in schémnster Er-
innerung bleiben. Ein besonderer Dank gebiihrt Herrn
Prédsident Huber fiir seine wohlwollende Spende zum
schonen Gelingen des WEWA-Werkausfluges. -S-

Neuaufbau der Krefelder Webeschule. Mit der Stadt
Krefeld ist gegen das Kriegsende auch die Krefelder
Webeschule stark beschddigt worden und bis auf die
Mauern vollstindig’ niedergebrannt. Es war ein unge-
heurer Verlust, nicht nur weil es sich um einen grofien
Baukomplex handelt, sondern weil die Krefelder Webe-
schule als Ausbildungstidtte im Mittelpunkt nicht nur der
Krefelder, sondern auch der deutschen Textilindustrie
stand und auf die schdpferische Arbeit in den Textil-
betrieben einen starken Einflufi ausiibte. Der Verlust
wog umso schwerer, als der Schulbetrieb in den Nach-~
kriegsjahren demzufolge nicht sogleich wieder in frii-
herem Umfande aufgenommen werden konnte. Auch die
friither in der Webeschule mit untergebrachte Krefelder-
Gewebesammlung mufite anderweitig untergebracht wer-
den. Da die bisher getroffene Notldsung auf die Dauer
nicht befriedigen kann, soll nunmehr endlich mit dem
Wiederaufbau der Krefelder Webeschule begonnen wer-
den. Die Wiederaufbaukosten werden auf rund 2 Mil-
lionen DM deschitzt.

Die neuen Bauplidne sehen den Bau eines neuen Webe-
saales vor, der die modernsten Erfordernisse bei der
Herstellung der Gewebe erfiillen soll. Der Saal wird
vollkommen fensterlos sein. Kiinstliches Licht hélt
alle wunerwiinschten Schattenwirkungen fern und eine
Klimaanlage schafft das fiir die Gewebe zutrdgliche
Klima. Die Baukosten fiir diesen Webesaal betragen allein
degen 350000 DM., von denen die Krefelder Seiden-
industrie 100000 und weitere 100000 fiir die notwendige
Einrichtung von Maschinen {ibernimmt. Die iibrigen fi-
nanziellen Mittel werden von verschiedenen Fonds, Stif-
tungen der Stadt, von der Industrie und vom Bund auf-
dgebracht. Mit dem Aufbau des Websesaales soll noch in
diesem Herbst begonnen werden. A.Kg.

Gesellschaft fiir Textilfachkurse Basel. Bericht {iber
die Vereinsjahre 1939 1949. — Am 1. Mai 1947 hatte die
Textilfachschule Ziirich den Besuch der ,,Gesellschaft fiir
den gewerblichen Unterricht fiir Angehdrige der Basler
Band- und Textilindustrie.“ Nach der Besichtigung der
Schule und dem Mittagessen in den ,Kaufleuten* streifte
bei einem Gedankenaustausch Herr Max F. Lindenmeyer
in einer kurzen Ansprache auch den langen Namen der
Gesellschaft, wobei er ldchelnd meinte, dafl kaum ein
Mitglied denseiben ohne Fehler oder ohne Halt richtig
nennen kdnne. Seither sind einige Jahre vergangen und
am 1. Mai 1950 hat nun die ,,Gesellschaft fiir Textil-
fachkurse Basel“ ihre neuen Stfatuten mit dem wohlklin-
genden und kurzen Namen genehmigt.

Man liest den Jahresbericht mit Infteresse und ent-
nimmt der Statistik, dafl in der Berichtsperiode gar

manche Kurse iiber Materialkunde, Bindungslehre, Berufs-

kunde, Dekomponieren und Mikroskopieren durchgefiihrt
worden sind. Der Besuch mit durchschnittlich 42,8 Schii-
lern je Semester war gut. Den mnun zuriickgetretenen
bewihrten Kursleitern, den Herren Fritz Kirchhofer und
Jakob Gisler wird fiir ihre 40- bezw. 28jdhrige Lehr-
titigkeit, wihrend welcher sie wochentlich an zwei Aben-
den je 2 Stunden und am Samstagnachmittag 3 Stunden
Unterricht erteilt haben, der gebiihrende Dank ausgespro-
chen. Nun sind neue, junge Krifte am Werk, die sich
bereits gut eingefiihrt haben. — Durch den pldtzlichen
Tod ihres langjdhriden Prasidenten Hrn. Carl Buess, der
zudem als Kursleiter amtete, erlitt die Gesellschaft
einen schweren Verlust. Als neuer Prisident wirkt nun
Herr Louis Gfrorer, Disponent. -t -d.
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Jirmen Nachrichten

(Auszug aus dem Schweiz. Handelsamtsblatt)

Edwin Bosshard, Weberei Oberbiiren, in St. Gallen.
Inhaber der Firma ist Edwin Bosshard, von Turbenthal,
in St. Gallen. Fabrikation von und Handel mit Geweben.
Geschiftslokal: Metzgergasse 6, St.Gallen; Betrieb in
Oberbiiren.

IWOTEX A.G,, in Ziirich 1. Gewebe aller Art. Willy
W. Ingold ist aus dem Verwaltungsrate ausgeschieden.

Miiller-Staub Sohne, in Ziirich 1. Baumwollgarne usw.
Die Prokura von Joseph Richle ist erloschen.

Nylon Products A.G, in Zirich 2. Frederik Lester
Hall, Simon Michel Weinmann und Johanna Weinmann
geb. Griingliick, sind aus dem Verwaltungsrat ausgeschie~
den; deren Unterschriften sind erloschen. Neu ist als
einziges Mitglied des Verwaltungsrates mit Einzelunter-
schrift gewihlt worden Willy Gut, von und in Ziirich.

Pistos A.G., in Ziirich. Import- und Exporthandel mit
Textilien. Das Grundkapital betrdgt Fr. 50000.— wund
ist mit Fr. 20 000.— einbezahlt. Einziges Mitglied des
Verwaltungsrates mit Einzelunterschrift ist Elias Eisen-
mann, von Cureggia (Tessin), in Ziirich. Geschidftsdomizil:
Bederstrafie 78 in Ziirich 2.

Schiifze & Co., in Ziirich 5, Wollfidrberei und Appretur.
Der Kommanditir Gustav Schiitze-Dittmar ist infolge
Todes ausgeschieden. Die Kommanditsumme des Kom-
manditirs Fritz Schiifze ist von Fr. 90000 auf Fr.
450 000.— erhdht worden. Neu ist als Kommanditir
eingetreten Dr. Hans J. R. Schiitze, von und in Ziirich.
Einzelunterschrift ist erteilt an den Kommanditir Dr.
Hans J. R. Schiitze. Kollektivprokura zu zweien ist er-
teilt an Ferdinand Tomazzoli von und in Ziirich, und an
Werner Gutherz, von Winterthur, in Ziirich.

Schweizerische Seidengazefabrik A.G., in Ziirich 2.
Jakob Wirz fiihrt lediglich Kollektivprokura beschrinkt
auf den Hauptsitz Ziirich.

Vereinigte Baumwollspinnereien, Ziirich, in Ziirich 1.
Alfred Zangger ist nicht mehr Drisident, bleibt jedoch
Mitglied im Vorstand. Ernst Renggli, Mitglied des Vor-
standes, ist nun Drisident desselben.

Vertex A.-G., in Ziirich. Handels- und Fabrikations-
geschidft in Textilien. Grundkapital Fr. 50 000.—, voll
einbezahlt. Dem Verwaltungsrat gehdren an und fiihren
Kollektivunterschrift zu zweien Dr. Peter Prager, von und
in Ziirich, als Prisident; Eberhard Weif3, von Stein (AG)
in Riischlikon, als Viceprisident,, und Joseph Braunsberg,
britischer Staatsangehdriger, in London. Geschdftsdomi-~
zil: Stampfenbachstrasse 86 in Ziirich 6.

Paul Zimmermann & Co., in Ziirich 6. Textilwaren usw.
Paul Zimmermann ist aus der Gesellschaft ausgeschieden.
Robert Zimmermann, in Ziirich 6, ist nicht mehr Komman-
ditdr, sondern wunbeschrinkt haftender Gesellschafter.
Er fiihrt Einzelunterschrift. Als Kommanditdrin mit
einer Kommauditsumme von Fr. 1000 ist eingetreten
Carmen Zimmermann geb. Marro, von und in Ziirich.
Die Firma wird abgedndert auf Robert Zimmermann &
Co. Geschiftslokal: Stampfenbachstrasse 141 in Ziirich 6.

R. Zinggeler A.G., in Ziirich, Rohseidenzwirnerei. Das
Grundkapital betrdgt Fr. 1000000 und ist voll liberiert.
Die Gesellschaft erwirbt das Geschiift der erloschenen
Einzelfirma ,,R. Zinggeler”, in Ziirich, mit Aktiven und
Passiven gemdfl Bilanz per 30. Juni 1949. Dem Ver-
waltungsrate g¢ehdren an Dr. Hermann Walser, von
Wolfhalden (Appenzell A.-Rh.), in Kiisnacht (Ziirich),
als Prisident; Robert Erwin Zinggeler, von Kilchberg
(Ziirich), in Richterswil, als Vizeprisident u. Delegierter;
Erhard Trudel, von und in Kilchberg (Ziirich), diese
alle mit Einzelunterschrift, sowie, ohne Zeichnungsbefug-
nis Margaretha Wydler-Zinggeler, von Ziirich, in Kilch-
berg (Ziirich), und Johann Jakob Schiefi-Zinggeler, von
Herisau, in St. Gallen, Geschaftsdomizil: Genferstr. 3
in Ziirich 2.

Literatur

Garnberechnungstabellen fiir die Textilindustrie. Bear-
beitet von L. Gfrdrer, Basel 1950. Verlag: Gesellschaft
fiir Textilfachkurse Basel. — Mit diesen Garnberechnungs-
tabellen hat der Verfasser eine Geduldsarbeit geschaf-
fen, die hohe Anerkennung verdient. Jeder Disponent
kommt in seiner Berufsarbeit so oft in die Lage, dieses
‘oder jenes Material, die englische oder franzdsische
Baumwoll-No., eine Leinen-Nr. usw. mit dem Seiden-
Titer vergleichen zu miissen. Fiir alle solche Fille tun
die lingst bekannten Vergleichs-Tabellen vortreffliche
Dienste.

Der Bearbeiter der Garnberechnungstabellen fiir die
Textilindustrie hat als praktisch tdtiger Disponent aus
seiner reichen Erfahrung geschopft und ist mit seinen
Tabellen Wege gegangen, wie sie einst Billeters Organzin-
und Trame-Tabellen fiir die Seide ¢ewiesen haben.
Herr Gfrdrer ist aber wesentlich weitergegangen, denn er
gibt in 14 Tabellen eine Menge Vergleichswerte fiir

Seide, Baumwolle, Wolle und Leinen und zeigt anhand
zahlreicher praktischer und willkiirlich gewihlter Beispiele
wie man aus jeder beliebiden Nummer eines fremden
Materials rasch den Titer und fiir eine Einheit von
1000 Faden und 100 m Stofflinge das Garngewicht er-
mittelt. Man braucht nur die richtige Tabelle aufzu-
schlagen und kann sofort ablesen, wieviel kg Material
man bendtigt. — Die Arbeit macht keinen Anspruch
auf Vollstindigkeit. Sie darf aber jedem Disponenten
empfohlen werden, denn sie zeigt, wie man seine tig-
liche Arbeit vereinfachen kann. Der Dreis, der in ein
Rayonband g¢ehefteten Arbeit, ist uns leider nicht be-
kannt. -t -d.

Die Kupferspinne ist der Name der mneuen Hauszeit-
schrift der bekannten Farbenfabriken Bayer und der Cu-
prama-Spinnfaser Gesellschaft m.b. H. in Diisseldorf. Eine
Hauszeitschrift wirbt natiirlich fiir die Erzeugnisse der
Firma, Wie man in sehr sympathischer Weise fiir seine
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Produkte wirbt, das zeigt diese , Kupferspinne®. Da ist
ein in Westdeutschland bekannter und beliebter Schau-
spieler mit seinem Wagen unterwegs, sieht eine grofie
Fabrik, macht einen Besuch und wandert staunend durch
das Bayerwerk Dormagen, wo Cuprama und Cupre-
sa hergestellt werden. Dann wird dem Leser in der
vornehm und farbenreich ausgestatteten Zeitschrift von
den beiden Monchen berichtet, dic wvor Jahrhunderten
Seidenraupen-Eierchen nach Byzanz brachten, von Mr.
Swan, dem Elektriker, und Monsieur de Chardonnet, dem

Chemiker, und von andern Mainnern, die durch das
»Reyon” die Textilindustrie in neue Bahnen lenkten.
Und in modischen Abhandlungen wird in Wort und Bild
der Siegeszug der Kunstfaser Cupresa und Cuprama ge-
schildert. Wenn das Heft auch keine eigentlichen Dis-
positions- und Fabrikationshinweise enthilt, so bietet
es durch seine vielen und prichtigen bunten Abbildungen
jedem Disponenten mannigfache Anregungen fiir mo-
dische Schopfungen. Das Heft kann durch die Firma
Max Saurenhaus & Cie., Basel 2, bezogen werden. ~t-d.

Da lenf—/geriohfe

(Auszug aus der Patent-Liste des Eidg. Amtes fiir geistiges Eigentum)

Erteilte Patente

Cl. 18b, No. 269141, Procédé de production d’articles
en viscose. — North American Rayon Corporation,
Fifth Avenue 261, New York (E.-U. d’Am.) ,Priorité:
E.-U. ’Am., 7 mars 1940.

Kl. 19c, Nr. 269142 Spinnapparat. — Dr. Ede Hege-
diis, Organisator, Englischviertelstrasse 39, Ziirich
(Schweiz). ,,Prioritiaten: Ungarn, 10. April, 9. September
1943, 8. November 1946.

Cl. 19c, No 269143. Mécanisme d’étirage pour métier
a filer. — José Mateu Termens, rue Aragon 482, Bar-
celona (Espagne). ,Priorité: Espagne, 9 sept. 1946.“

Cl. 19c, Nr. 269144. Dispositif pour la détection de
contacts de frottement. — Ferranti Limited, Hollinwood
(Grande-Bretagne). ,Priorité: Grande-Bretagne, 9 no-
vembre 1946.¢

Kl. 19¢c, Nr. 269145. Anlage zur Absaugung gebrochener
Fiden an Spinnmaschinen. — Gebriider Sulzer, Aktien-
gesellschaft, Winterthur (Schweiz.) ‘

K. 19c, Nr. 269146. Anlage zur Absaugung gebrochener
Fiden. — Gebriider Sulzer, Aktiengesellschaft, Winter-
thur (Schweiz).

KI. 19d, Nr. 269147. Verfahren zum Aufspulen von
Garn und Spulmaschine zur Ausfithrung des Verfah-
rens. — Universal Winding Company, Elmwood Avenue
1605, Cranston (Ver. St. v. A.). ,Prioritdt: Ver. St.
v. A, 16. Juni 1941.“

Cl. 19d, No 269148. Appareil pour tendre des fils. —
Raymond Dewas, boulevard de Saint-Quentin 120
Amiens (Somme, France). ,Priorité: Framce, 26 mars
1946.°

Cl. 19d, No 269149. Dispositif pour régler la tension
d’'un fil déroulé d’une bobine. — Dunlop Rubber Com-
pany Limited, Albany Street 1, Londres N.W. 1 (Grde-
Bretagne) ,Priorités: Grande-Bretagne, 3> aofit 1946,
18 juillet 1947.°¢ ‘

Kl. 21b, Nr. 269150. Einrichtung zum Umschalten der
Laufrichtung von Dessinkarten an Handwebstiihlen. —
Walter Arm, Webereiarfikel, Biglen (Bern, Schweiz).

KI. 18b, Nr. 269469. Verfahren zur Herstellung von
Proteingespinsten. — Imperial Chemical Industries Limi
ted, London (Grofibritannien). ,Prioritédt: Grofibritan-
nien, 9. August 1944.“

Cl. 18b, No 269470. Fil textile et procédé de fabri-
cation de ce fil. — Carbide and Carbon Chemicals
Corporation, East 42nd Street 30, New York (E.-U.
d’Am.). ,Priorité: E.-U. d’Am., 20 février 1943.

Cl. 18b, No 269471. Procédé pour la fabrication d'un
fil a brins fins, de titre régulier et ayant des propri-
étés tinctoriales uniformes, et appareillage pour la
mise en oeuvre de ce procédé. — Société Rhodiacefa,
rue Jean-Goujon 21, Paris 8e (France). ,Priorité:
E.-U. d’Am., 26 mai 1948.“

K1 21c,

KL 19c, Nr. 269473. Maschine zum Spinnen, Zwirnen
und zur Herstellung von Kreuzspulen. — ,,The Patex-
fine* Patent Exploifation and Finance Society, Vaduz
(Liechtenstein). '

Cl. 2Ic, No. 269474. Magasin & bobines pour métier
a tisser. — Cromptfon & Knowles Loom Works, Worces-
ter 1 (Massachusetts, E.-U. d’Am.). ,Priorité: E.-U.
d’Am., 6 mai 1944.“

Nr. 269475. Verfahren und Vorrichtung zum
Binden von Schufifiden. — Gebritder Sulzer, Aktien-
gesellschaft, Winterthur (Schweiz).

K1l. 21c, Nr. 269476. Webstuhl. — Benjamin Liebowitz,
Fifth Avenue 350, New York (Ver. St. v. A.). ,,Prioritit:
Ver. St. v. A, 7. August 1946.“

Cl. 21c, No 269477. Telaio per la tessitura di nastri.
— Gisberto Vallaguzza, via L. Bartolini, 47, Milano

(Italia). ,,Priorita: Italia, 8 settembre 1945, 16 .di-
cembre 1946.°
Cl. 22d, No 269478. Dispositif pour enfiler un fil dans

chas d’aiguille. — Joanny Morin, les Citées, ;Bonne-
ville (Haute-Savoie, Franoe). ,Priorité: France 26 oc-
tobre 1945.

Kl. 23a, Nr. 269480. Strickmaschine. — Max Nydegger,
Summit Avenue 320, Summit (New Jersey, Ver. .St.
von Amerika).

KI. 19b, Nr. 269763. Einrichtung zur Regelung des Ma-
terialdurchlaufes in Oeffnerziigen. — Actiengesellschaft
Joh. Jacob Rieter & Cie, Winterthur (Schweiz).

KI. 19c, Nr. 269764. Anlage zur Absaugung gebroche-
ner Fiaden an Spinnmaschinen. — Gebriider Sulzer,
Aktiengesellschaft, Winterthur (Schweiz).

Kl. 19c, Nr. 269765. Spinnregler fiir Spinn- und Zwirn-
maschinen. — Maschinenfabrik Oerlikon, Ziirich-Oerli-
kon (Schweiz). .

Cl. 19d, No 269766. Bobinoir. — Camille Dreyfus,
Madison Avenue 180, New York (E.-U. d’Am.) ,,Priori-
tés: Grande-Bretagne, 23 marh 1939 et 11.janvier 1940.“

K1. 19d, Nr. 269767. Apparat zum Abwickeln von Garn
von einer Strange und zum gleichzeitigen Aufwickeln
des Garnes zu einem Knduel. — André Weippert, Hin-
tere Vorstadt 26, Aarau (Schweiz).

KI. 21g, Nr. 269768. Webkettenkniipfmaschine mit zwei
Biirsten zum Wegbewegen der zu verkniipfenden Fadden
von den beiden Fadenscharen. — Stufz & .Cie., vormals
J. Stutz-Miiller, Kempten (Schweiz).

Kl. 23b, Nr. 269769. Kldppel fiir schnellaufende Flecht-
maschinen. — Arthur Meyer, Wohlen (Aargau, Schweiz).
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Derems N achrichten :

V.e.S.Z.und A.d.S. v

Unterrichtskurse 1950/_51

1.-Material-, Bindungslehre und Dekomposition einfacher
Schaitgewebe

Kursleitung: Herr Rob. Deuber, Stifa

Kursort: Textilfachschule Ziirich, Wasserwerkstr. 119,

Kursdauer: 20 Samstagnachmittage, je von 14.15 bis

' 17.15 Uhr.

Kursbeginn: Samstag, den 21. Oktober 1950.

Kursgeld:  Fr. 50.—, Haftgeld Fr. 15.— sowie Materxa1~
geld ca. Fr. 35.—.
Die Materialtheorie wird gedruckt verab-
reicht.

Anmeldeschiufl: 11. Okfober 1950.

2. Kurs iiber Jiggli-Seidenwebstiihle.

Kursleitung: Herr Max Jdgg¢li und Herr Bernhard
Zwicky. '

Maschinenfabrik Jakob Jiggli & Co,
Winterthur.

3 ganze Samstage, je von 09.00 bis 12. .00
und 14.00 bis 17.00 Uhr.

Samstag, den 18. November 1950

Kursprogramm: Gesamter konstruktiver Aufbau der
JAEGGLI-Universal-Hochleistungs - Seiden-
webstiihle. Es werden die verschiedenen
Ausstattungen behandelt: 1—1, 2—I1, und
4—1 zellig mit und ohne Schiitzenwechsel-
automaten, sowie 4—4 zellig fiir 4 bzw. 7
Farben. Besondere Aufmerksamkeit wird
den elektr. Einrichtungen wie Mittelschuf}-
wichter, Spulenfiihler, Schlagsteuerung usw.
und der neuesten Errungenschaft, der Druck-
knopfsteuerung gewidmet werden. Ferner
wird sich auch Gelegenheit bieten, die be-
kannten Hubwagen (hydr.) sowie einige
Prodlikfe der Abteilung Firbereimaschinen
zu besichtigen.

Kursort:

Kursdauer:

Kursbeginn:

Kursgeld: Vereinsmitglieder: * Fr.. 12.—, Nichtmitglie-

der: Fr. 24.—

Anmeldeschlufl: 8. November 1950.

3. Kurs iiber Disposition der Hand-, Film- und Maschinen-

druckverfahren.

Kursleitung: HersBor.Z e hnder, Textilwerke Blumen-
eds A.-G.

Kursort: Textiltachschule Ziirich, Wasserwerkstr. 119

Kurstag: Samstag, den 20. Januar 1951 von 14.30 Uhr
bis 17.30 Uhr.

Kursgeld: Vereinsmitglieder: Fr. 2.—, Nichtmitglie-

der: Fr. 10.—.
Anmeldeschiufi: 10. Januar 1951.

Fiir die Teilnehmer dieses Kurses ist im
Anschlufl eine Exkursion in die Textilwerke
Blumenegg A.G. in Goldach (St.G.) vorge-
sehen, nihere Einzelheiten werden am Kurs-
‘tag bekanntgegeben, :

Exkursion:

4. Instruktionskurse der Vereinigung ,Die 4 von Horgen*

A Instruktionskurs der Fa. Gebr. Stdubli
& Co,; Horgen.

Kursleitung: Herr Dietrich, Fa. Gebr. Stiaubli & Co
Horgen.

Kursort: Maschinenfabrik Gebriider Staubli & Co.,
Horgen.

Kursdauer: 3 ganze Samstage, je von 09.00 — 12.00 und
14.00 — 17.00 Uhr.

Kutsbeginn: Samstag, den 6. Januar 1951.

Kursprogramm: Es werden folgende Maschinen und Vor-
richtungen besprochen:

1. Excentermaschine mit Holzkarten, 1 Zy-
linder zwangslaufig Typ ,,E“ und ,,ERo0".

2. Excentermaschine mit Papierkarten
1 Zylinder Typ ,,LE“ und , LERo".

3. Excentermaschine mit Papierkarten
1 Zylinder Typ ,LEE* und ,LERo"
zwangsladufig.

4. Excentermaschine mit Papierkarten

© 2 Zylinder Typ ,,HLE®“ und ,,HLERo".

5. Alle zusdtzlichen Vorrichtungen fiir Dre-

. hergewebe, ferner Hand- und mechani-
scher Schufisucher, neue Trittvorrichtun-
gen, Federzugregister R7 und R9,, Na-
men-Einwebmaschine, =~ Schlagmaschinc
Hand- und Motorantrieb (Handhabung
fiir Doppelhubmaschinen; Handhabung
fiir Namen-Ratieren); Webschiitzen-Ega-
lisiermaschine. Besichtigung des Vorfiih-
rungssaales der ,4 von Horgen®.

Vereinsmitglieder: Fr. 12, Nichtmitglieder:

Fr. 24.—. '

Anmeldeschlufi: 22. Dezember 1950.

Kursgeld:

B. Instruktxonskurs der Fa. Sam. Vollen-
weider A.G, Horgen.

Kursleitung: Herr Lichtensteiger sowie Herr

‘ Stauffacher der Fa. Stauffacher Sohn,

Schwanden.

Kursort: Aussfellungssaal der ,4 von Horgen” in
Horgen.

Kurstag: Samstag, den 27. Januar 1951, von 09.00

bis 12.00 und 14.00 bis 17.00 Uhr.
Kursprogramm: 09.00 — 12,00 Ueber die Ausriistung der

Gewebe (Putzen und Scheren).

14 — 17.00 Herstellung und Pflege der We—

beblatter.

Vereinsmitglieder: Fr. 4.—, Nichtmitglieder:

Fr. 8.—
Anmeldeschlufl: 17. Januar 1951.

Kursgeld:

C. Instruktionskurs der Fa. Schweiter AG“
Horgen iiber Spulmaschinen.

Kursleitung: Herren W. Gutzwiller und H. Inauen,

Kursort: Maschinenfabrik Schweiter AG, Horgen-
Oberdorf.

Kursdauer: 2 ganze Samstage je von 09.00—12.00 und
14.00 — 17.00 Uhr

Kursbeginn: Samstag, den 3. Februar 1951. .
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Kursprogramm: 1. Tag: Samstag, den 3. Februar 1951:
09.00 — 12,00 Fabrikbesichtigung.
14.00 — 1700 Behandlung sidmtlicher Arten
von Kreuzspulmaschinen fiir Seide, Kunst-
seide, Baumwolle usw.
2. Tag: Samstag, den 10. Februar 1951
09.00 -— 12.00 und 14.00 — 17.00 Behandlung
der Schufispul- und Schlauchkopsautomaten
von der e€infachsten bis zur modernsten
Konstruktion fiir simtliche Materialien.

Kursgeld: Vereinsmitglieder: Fr. 8.—, Nichtmitglieder:

Fr. 16.—
Anmeldeschlufl: 24. Januar 1951.

D. Instruktion iiber das GROB-Webgde-
schirr, den Kettfadenwichter
und den Einziehstuhl.

Kursleitung: Herren Walter Jucker u. Walter Miller

Kursort: Ausstellungssaal der ,,4 von Horgen", Lin-
denstrasse, Horgen.

Kursdauer: 2 ganze Samstage, je von 09.30 bis 12.00 u.
14.00 -—17.00 Uhr

Kursbeginn: Samstag, den 17. Februar 1951

Kursprogramm: I. Das Webgeschirr:

a) Grundlegendes iiber Litzen, Stahldraht-,
Mehrzweck- und Dreherlitzen.

b) Wie wird fiir ein bestimmtes Kettmate-
rial die richtige Litze ermittelt.

c) Allgemeines iiber Schaftrahmen, moderne
Schiebereiterwebeschifte, in Leichtmetall
und Holzausfiihrung im Vergleich zu
alteren Konstruktionen.

d) Die Vorteile der Mehrzwecklitzen. Die
richtise Lagerung der Webeschifte. Dis-
kussion.

Il. Der GROB-Universalein -

ziehstuhl

a) Allgemeines iiber das Einziehen.

b) Vorteile des GROB-Universaleinzieh-

stuhles; praktische Vorfilhrung. Dis-
kussion.

2. Tag. Samstag, den 24. Febr. 1951.

IIl. Der elektrische Lamellen -

Kettfadenwidchter.
a) Allgemeines iiber Wichter und Lamellen
b) Praktische Anleitung fiir das Montieren
c) Das rasche und zuverldssige Transpor-

tieren des GROB - Lamellenkettfaden-
wichters.
d) Das Lamellenstecken von Hand und me-
chanisch. Diskussion.
Kursgeld: Vereinsmitglieder: Fr. 8.—. Nichtmitglieder:
Fr. 16.—.

Anmeldeschluss: 7. Februar 1951

5. Instruktionskurs iiber Riiti-Jacquard- und Schaftma-

schinen.

Kursleitung: Herr Aug. Oberholzer und Herr Armin
Kagi.

Kursort: Maschinenfabrik Riiti AG., Riiti (Zch.).

Kurstag : Samstag, den 3. Mirz 1951 von 08.30—12.00
und 14.00 —17.00 Uhr.

Kursgeld: Vereinsmitglieder: Fr. 4.—, Nichtmitglieder

Fr. 8.—.
Anmeldeschlufi: 22. Februar 1951.

1. Die Anmeldungen sind schriftlich gemifl nachstehen-
dem S c hem a mit vollstindigen Angaben an den Pri-
sidenten der Uwnterrichtskommission, Herrn W alter

Balderer, Brunnenstr. 3, Thalwil zu rich-

fen.

2. Die Anmeldungen sind so bald wie moglich (sofern
eine Teilnahme am Kurs definitiv feststeht), jedoch
spdtestens bis zu dem fiir jedem Kurs angegebenen
Anmeldeschiufl einzusenden. :

3. Fiir jeden Kurs ist eine separate Anmeldung einzu-

" sendem. ’

4. Zehn Tage vor Kursbeginn werden die Kursteilnehmer
itber die Durchfithrung der Kurse personlich orien-
tiert. Dieser Mitteilung wird ein Postcheckeinzahlungs-
schein beigelegt, mit welchem das Kursgeld bis spite-
stens 'drei Tage vor Kursbeginn einbezahlt werden
mufl. ’

5. Bei Kursbeginn ist die Postcheckquittung vorzuweisen

6. Personen, welche sich nicht rechtzeiti¢ angemeldet
haben oder das Kursgeld nicht rechfzeitig¢ einbezahlt
haben, konnen nicht beriicksichtigt werden.

7. Als Vereinsmitglieder gelten lediglich dem Verein
cehem. Seidenwebschiiler Ziirich angehdrende Mitglieder

8. Anmeldeformulare sind nicht erhiltlich, unnétige An-
fragen bitte vermeiden!

Schema fir Anmeldungen

Kurs Nr....... fiber: ...
Name: ... Vorname: ... Geburtsjahr: . .
Wohnort: ... ... Strafle:
Beruf: e
Geschaftsadresse: ... e

Mitglied des Vereins ehem. Seidenwebschiiler Ziirich (ja
oder nein):

Die Mitgliedschaft in den Verein ehem.
Seidenwebschiiler Ziirich steht allen Amn-
gehdrigen der Textilindustrie offenm.

Die Unterrichts-Kommission

Exkursion nach Kriens
Samstagvormittag, den 16. Sept. 1950

Programm:
Abfahrt in Ziirich HB (ohne Halt in Enge) 8.17 Uhr
Ankunft in Luzern 9.13 Uhr
und Weiterfahrt mit der Strafienbahn nach Kriens.
Besichtigung der Schappespinnerei ca. 9.45 Uhr
auf Wunsch gemeinsames Mittagessen ca. 12.30 Uhr
mit ¢emiitlichem Hock
Riickfahrt nach Ziirich, Luzern ab 16.36 Uhr
Ziirich HB an 17.39 Uhr
Die Kosten fiir das Kollektiv - Billet Ziirich/Luzern
werden von der Kasse ilibernommen.
Anmeldungen sind zu richten an Herrn G. Steinmann,
Clausiusstr. 31, Ziirich 6, bis Mittwoch den 13. Sept.

Wir erwarfen eine rege Beteiligung. Der Vorstand.
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Monatszusammenkunft. Unsere nidchste Zusammen-
kunft findet Montag, den 11. September 1950, ab 20 Uhr
im Restaurant ,,Strohhof in Ziirich 1 statt.

Wir erwarten rege Beteiligung, Der Vorstand.

Chronik der ,Ehemaligen. Im letzten Monat hatte
der Chronist wieder zwei iiberraschende Besuche, die
ihn sehr gefreut haben. Zuerst meldete sich ganz pldtzlich
Sef. Armin H. Keller (ZSW 193132). Er iiberbrachte
von der ganzen Kolonie der Herren ,,Ehemaligen in
Buenos Aires” viele freundliche Griisse. Mit einem per-~
sonlichen Geschenk, einem prichtisen Photobuch von der
argentinischen Hauptstadt, machte er den Chronisten
»z'gluschten” zu einem Besuche in Siidamerika. — Am
18. August safl der Chronist dann mit einem , Ehemaligen®
vom Kurse 1918 19 der alten Seidenwebschule am schén-
nen Ziirichsee zusammen. Mr. Walter Baur, Superinten-
dent in Lock Haven, Pa., USA., hatte nach 19 Jahren
der alten Heimat wieder einmal einen Besuch gemacht.
Er brachte herzliche Griifie von den ,Ehemaligen in
der Fa. Bloomsburg Mills Inc.” und den einstigen Stu-
dienkameraden vom g¢enannten Kurse in den U.S.A. —
Fir den September hat Mr. Adolf Goiser, Manager
in Orange, Virg. USA. (ZSW 192324) seinen Besuch
angemeldet und sich auch nach dem Datum der Monats-
zusammenkunft ecrkundigt. Es wiirde ihn natiirlich sehr
freuen, am Abend des 11. September einigen von sei-
nen einstigen Klassenkameraden im ,,Strohhof* ¢riiezi sa-
gen zu konnen. — Aus den USA. sind dem Chronisten
in der letzten Zeit Briefe zugegandgen von Mr. J. Ka-
hane (ZSW. 42'43) in Long Island City, ferner von
Mr.Eug.]. Hardmever (ZSW 1910,11), einem unserer
Veteranen und von Mr. Max Miiller (ZSW 23124). —
Ohne Absendername, aber kenntlich an der Schrift,
erhielt der Chronist von Mr. John Haesler (ZSW
1918/19) die ,,Amerikanische Schweizer-Zeitung“ vom 2.
August, in welcher in einem umfangreichen Artikel mit
Bild von einem Mr. Albert Bartholdi unter dem Titel
»Prominent Americans of Swiss Origin” die grofien
Verdienste unseres lieben Veteranen-Mitdliedes Ernest
C. Geier (ZSW 190406) als Outstanding Industrialist,
Pioneer of the Modern Silk Industry in America und
Head of the vast Duplan Corporation anldfilich seiner
kiirzlichen Wahl zum Chairman of the Board of Directors
of the Duplan Corporation ehrend gewiirdigt werden.
Die ,,Mitteilungen gratulieren Mr. Geier recht herzlich
und ebenso der Chronist persdnlich. — Aus Canada mel-
dete sich mit einem kurzen Brief und einer bilderreichen
Broschiire ,,.Le royaume du Saguenay® Mr. Albert Lauf-
fer und erinnerte damit den Chronisten an die unver-
gessliche Stromfahrt vom Juni des letzten Jahres.

Am 28. August kam noch ein netter Brief von Mr. S,
C. Veney (ZSW 1918/19) aus Greensboro in Nord-
Carolina. In Erinnerung an die ,,Welcome-party* v. 16. V. 49
in New York fragt er:, Are you still planing the visit us
again next year? I am 1000, for it!” Das ist recht nett,
but the time is not very inviting to leave one’s home
and what the next year will bring us, who can say it?
It would certainly be for me a very great pleasure
if, I could meeft a second time all my dear friends in
the USA. In any case I hope — it will be possible!
Good bye and hearty greatinds to all of you!

Mit der ¢leichen DPost meldeten sich aus Chile mit
herzlichen Griissen die Sefiores K. Anderegg und
Hs. Suter vom Kurs 4546 der Textilfachschule.

Aus Schottland lie} Mr. Ed. W. Funk (TFS 1947/48)
einiges von sich hdren und Mr.J. Senn vom gleichen
Kurs meldete seine Riickkehr aus England in die Heimat.
Und schlieflich sei noch der Kartengrufi des Herrn
Prisidenten vom V.e.W.Zch. von einer kleinen Insel
im Mittellindischen Meer erwihnt. Besten Dank wund
allerseits herzliche Griisse. Der Chronist.

Stellenvermittlungsdienst
Offene Stellen:

29. Feinweberei in der Ostschweiz sucht tiichtisen Mann
fiir Bureau und Verkauf. Schéne 4-Zimmerwohnung
vorhanden. :

34. Seidenweberei in Schottland sucht jiingeren tiichtigen
Webermeister, verfraut mit Riiti-Stithlen.

35. Ziircherische Seidenweberei sucht jiingern tiichtigen
Webermeister.

36. Textil-Apparate-Unternechmen sucht fiir Kundendienst
fiir alle europdischen Linder eventuell Uebersee,
tiichtisen Webereitechniker mit Verkaufstalent und
Sprachkenntnissen.

37. Seidenweberei in Chile sucht tiichtisen, erfahrenen
Obermeister.

38. Seidenweberei in Brasilien sucht tiichtisen Weberei-
techniker, Alter ca. 30 Jahre, fiir die PBetriebs~
leitung.

Stellengesuche

24. Junger Texftil-Kaufmann, Absolvent des Technikum
Winterthur, @ Webschule Lyon, Sprachkenntnisse
deutsch, franzdsisch, englisch, spanisch und italie-
nisch, sucht passenden Wirkungskreis.

27. Jiingerer Maschinenschlosser, vertraut mit sdmtlichen
Arbeiten im Webstuhlbau und mehrjdhriger Praxis,
sucht sich zu verdndern. 3-Zimmerwohnung Bedingung

29. Junger Webereifachmann, Absolvent der Webschule
Wattwil, mit ldngerer Praxis als Webermeister in
Wollweberei, sucht Wirkungskreis als Stiitze des
Betriebsleiters. ,

30. Textilfachmann, Absolvent d. Ziirch. Seidenwebschule,
mit langjdhriger Praxis in leitender Stellung im In-
und Ausland, Erfahrung in Neueinrichtungen und
Reorganisation, sucht passenden Wirkungskreis in
der Schweiz, Deutschland, Oesterreich, Frankreich,
Belgien oder Nord-Europa.

31. Junger strebsamer Textilzeichner, mit abgeschlosse-
ner 4jdhriger Lehre, sowie ljdhriger Praxis in Baum-
wollweberei, sucht sich zu verdndern im In- oder
Ausland.

32. Initiativer junger Mann sucht neuen Wirkungskreis
als Obermeister oder Assistent in Baumwollspinnerei.
Evtl. auch Ausland. Verfiigt iiber sehr gute prak-
fische und theoretische Ausbildung. Absolvent Tech-
nikum Reutlingen. Praktische Tatigkeit als Vorwerk-
und Ringspinnmeister.

33. Erfahrener Textilfachmann mit Webschulbildung und
30jdahriger Auslandspraxis in Seidenweberei sucht
passenden Wirkungskreis in Disposition, Stoffkon-
trolle oder Assistent des Betriebsleiters.

34. Jiingerer Webereifachmann, Absolvent der Webschule
Wattwil, mit langerem Praktikum in Baumwoll- und
Seidenweberei, sucht neuen Wirkungskreis als Ober-
meister oder Stiitze des Betriebsleiters.

35. Junger Disponent, Absolvent der Texfilfachschule
Ziirich, sucht Stelie auf Disposition oder Ferggstube
in Seidenweberei.

Wir miissen leider wieder feststellen, dafl bei Stellen-
antritten der Stellenvermittlung keine Mitteilung ge-
macht wird, so dafl Sfters Bewerbungsschreiben unmniitz
weitergeleitet werden, was uns Unannehmlichkeiten und
unndtige Spesen verursacht.

Bewerbungen sind zu richten an den Stellenvermitt-
lungsdienst des Vereins ehemaliger Seidenwebschiiler

Ziirich und A.d.S., Clausiusstr. 31, Ziirich 6

Die Einschreibegebiihr betrdgt fiir Inlandstellen Fr. 2.—
und fiir Auslandstellen Fr. 5.—. Die Einschreibegebiihr
ist mit der Bewerbung 2zu iibermitteln, entweder in
Briefmarken oder auf Postcheck Nr. VIII/7280.



XIX

MITTE(LUNGEN OUBER TEXTIL-INDUSTRIE

Schweizerische Baumwollweberei sucht fahigen,
selbstandigen

Dessinateur

mit langjéhriger Erfahrung und Tatigkeit (fnéglichsi

- auch im Auslande) auf dem Gebiete der Bunt-

weberei, fiir die Musterung von Hemden-, Kleider-
und Schiirzenstoffen. Alter nicht unter 30 Jahren.
Handschriftl. Bewerbungen unter Angabe der bis-
herigen beruflichen Téatigkeit und unter Beigabe von
Zeugnisabschriften sind zu richten an Chiffre
OFA 5861 R Orell Fussli-Annoncen, Zirich 22

Fir die technische Leitung einer Weberei in
Karachi (Pakistan) - Wolle Baumwolle, Kunstseide -
suchen wir einen erstklassigen

Textilfabrikleiter

Verlangt wird: Eingehende technische Kenntnisse,
praktische industrielle Ertahrung, Erfindungs- und
Organisationsgabe, absolute Zuverlassigkeit, sicheres
Auftreten. Sprachkenntnisse: Englisch, Franzésisch.
Alter nicht unter 30 Jahren. Ledig oder verheiratet
ohne Kinder bevorzugt. Detaillierte Offerten mit
Photo, Zeugnisabschriften usw. unter Chiffre OFA
15011 G an Orell Fussli-Annoncen, Genf

Moderne Weberei in Australien sucht

tiichtigen Webermeister

fur 4-schitzige RUTI -Seidenschiitzen-Wechselauto-
maten, der ausserdem mit Lancierstthlen mit
Jacquardmaschinen vertraut ist. Eine mehrwéchige
Ausbildung in der Schweiz wird erméglicht.
Tiichtige Webermeister mit grosser praktischer Er-
fahrung sind gebeten, ihre Offerten unter Chitffre
TJ 6013 an Orell Fassli-Annoncen, Zirich 22 ab-
zugeben

Wir suchen fiir unser Bureau Zirich

Kalkulator

mit Webschulbildung und langerer Praxis. Kennt-
nisse in Franzésisch und Englisch erwiinscht. Eintritt
nach Uebereinkuntt.

Schriftliche Offerten mit Lebenslaut und Angabe
der Gehalisanspriiche sind erbeten an
Seidenstoffwebereien vormals Gebriider Naf AG.,
Postfach, Zirich 22

Weberei in Ddnemark (Kopenhagen) sucht

1-2 tiichtige
- Webermeister

mit Automaten-Praxis.

Bewerbungen mit Photo, Zeugnissen, Gehaltsan-
spriichen und Angabe des frithesten Eintrittsdatums
erbeten unter Chiffre OFA 33 Sch an Orell Fissli-
Annoncen AG., Schaffhausen

Jingerer

Vorwerkmeister

mit langjahriger Erfahrung in Vorwerk inkl. Schlich-
terei, Zwirnerei, Weberei, Warenkontrolle und
Musterausnehmen, vertraut mit neuzeitlichen Ar-
beitsmethoden und Personalfiihrung sucht inferes-
santen Wirkungskreis.

Offerten erbeten unter Chiffre TJ 6021 an Orell
Fussli-Annoncen, Zurich 22 )

Mittlere Fabrikationsfirma der Textilmaschinen-
branche sucht per sofort jungen

Webereitechniker

fir die Bearbeitung der webereitechn. Fragen und
der Kundenkorrespondenz. Sehr initiativer, aufge-
weckter junger Mann, wenn méglich Maschinen-
schreiber und mit etwas Kenntnissen in Fremd-
sprachen, findet interessante Dauerstelle.

Offerten mit bisherigem liickenlosem Lebenslauf
Photo sowie Angaben der Gehaltsanspriiche unter
Chiffre TJ 6024 an Orell Fissli-Annoncen, Zirich 22

Fein- und Buntweberei sucht

Webermeister

zur selbstandigen Bedienung einer Abteilung Ruti-
Wechsel- und Lancier-Webstiihlen. Eintritt anfangs
Oktober oder spater. Austiihrliche Offerten mit
Lebenslauf, Saldranspruch und Zeugniskopien er-
beten unter Chiffre TJ 6023 an Orell Fussli-Annon-
cen, Zirich 22




	...
	Die europäische Zahlungs-Union
	Quartalsbericht Nr. 2 der schweiz. Seiden- und Rayon-Industrie und des Handels
	Schweizerische Textilmaschinen auf dem Weltmarkt [Schluss]
	Die italienische Baumwollindustrie
	Samt und Seide im Marktausgleich
	Handelsnachrichten
	Industrielle Nachrichten
	Mitteilungen des VSM-Normalienbureau
	Spinnerei, Weberei
	Rohstoffe
	Färberei, Ausrüstung
	Markt-Berichte
	Mode-Berichte
	Ausstellungs- und Messeberichte
	Fachschulen und Forschungsinstitute
	Firmen-Nachrichten
	Literatur
	Patent-Berichte
	Vereins-Nachrichten
	...


